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Die polnischen Ozeanflieger
ins Meer gestürzt.

3*ott einem deutschen Dampfer
gerettet .

Enttäuschung in Warschau .
^ötl, ®ut 9- Die beiden polnischen Ozeanflieger FdziLowfki wnd

a a> Wt mit ihrem Flugzeug .Marschall PilsuÄffi " von Le Vom -
Newyork gestartet Waren, find am Samstag nachmittag

§ . abgestürzt und ins SRea gefallen .

< ^ n . wie die Hamlburg-Am «ri?a--Linie mitteklt , von dem

« " ^ tmos " der Hamburg -AmerÄa -Linie aufgefischt und an
portugikstschx KAste gebracht.

1 mißglückte polnische Ozeanflug hat

^ in Warschau eine gewaltige Enttäuschung
ei^ ^ rwfem , nachidem die Erwartungen der Ocffentlichkeit durch

abermähige Pressepropaganda vorher aus das höchste gespannt
w en waten . Der polnische Rundfunk , der während der beiden
nu t

''
. Tage in kurzen Zeitabstämden Berichte Herausgalb , in denen

wurde , dah noch keine Nachrichten vorlägen , hatte am
»>n p

8 vormittag plötzlich jegliche Sendung eingestellt . Bereits
j,^ ^

°mstag erschienen in der Stadt Extrablätter , obwohl noch
*e ' nc Mnstigen Meldungen vorlagen , foidaß sich in der

a(ie
'*etu ng bereits Beunruhigung breitmacht « . Am Samstag

jtfog
' tftf dann die erste Nachricht über die Rettung der ins Meer

ĵ
tcn Flieger durch einen deutschen Dampfer ein , die durch Funk

darauf erschienene Sonderausgaben verbreitet wurde . Die

allgemeine Stimmung ist infolgedessen sehr gedrückt . Nach einer
Londoner Meldung der Radio Corporation aus Nswyork hat das

polnische Flugzeug infolge Mowrschwierigkeiten niedergehen müssen .

Im portugiesischen Käsen.
TU . Paris , 6 . Aug . Wie Havas aus Lissabon meldet , ist der

deutsche Dampfer „Samos " mit den polnischen Fliegern an Bord und
deren Flugzeug im Schlepptau am Sonntag im Hafen von Leixoes
eingelaufen . Havas berichtet weiter ,

dah das schlechte Arbeiten des Benzinzuführungsrohres die
Flieger gezwungen habe , etwa 110 Kilometer von Kap Fini -

fterre entfernt niederzugehen .
Der Apparat sei mit solcher Heftigkeit auf das Wasser ausgeschlagen ,
daß die Flügel abgebrochen seien . An Bord der „Samos " sei einer
der Flieger gestürzt und habe sich am Arm verletzt , sodah er bei der
Ankunft in Leixoes in das Krankenhaus habe eingcliefevt werden
müssen. Die beiden Polen hoffen , am Montag wieder nach Paris
reisen zu können .

Eine Gedenktafel für die „Bremen^ auf
Greenly -Island.

TU . London , 6 . Aug . Der römisch -katholische Bischof der Diözese ,
in der Ereenly - Jsland liegt , wird , nach Berichten aus Montreal ,
zusammen mit dem Erzdeknn von Quebec , Oberst Scott , die Ein -
weihung einer Gedenktafel für die Landung der „Bremen " vor -
nehmen .

in Bamberg.Wirbelsturm
Schwere UnweNerkalaflrophe .

Eifenbahnslrecken vorübergehend gesperrt.
'' Imberg , 6. August . In der Nacht zum Sonntag wurde

h e j
et9 und Umgebung von einer Unwetterkatastrophe

Iam,
8 e f u ch t , die eine der furchtbarsten ist , die je in Deutsch -

diz ^
°rgekommen ist. Mit furchtbarer Gewalt setzte am Spätabend

ten ^Mstag « in heftiger Sturm ein , begleitet von schwe -
ewittern . Innerhalb kurzer . Zeit waren

Anlagen , Gärten und Felder wie durch ein Artilleriefeuer
JW . verwüstet .
b | 0

t,n 5iges Haus in der Stadt blieb unbeschädigt . Das Sta -
lie 8e ? urde vollkommen zerstört . Die Verkaufsstände
Cz ^ Amtlich am Boden und bilden einen wüsten Trümmerhaufen ,
iot» Utb eTt drei Personen schwer verletzt aus den Trümmern ge-
^ mtr * ®er ®^ abcn beläuft sich auf über eine Million Mark .
ttllCtt ^ Eisenbahnstrecken sowie die Fahrstraßen von Bamberg nach

. Dichtungen waren gesperrt , da sämtliche Telegraphen - und
^

>onmastc im gesamten Umkreis glatt umgeknickt sind,
die ($!

*
- Neichsbahndirektion teilt mit , daß die Gestänge so über

^ >se geworfen wurden , daß

^ ^
c«be Strecken der Doppelbahn auf länger « Zeit gesperrt

$toif<
n wußten . Sämtliche Schnellzüge mußten über Bayreuth und

Itcten
i^ a umgeleitet werden . Bei den Aufräumungsarbeiten lei -

^ iistia . Reichswehr , die Feuerwehr und die Landespolizei tat -

^ Ein Transsormatorenwerk wurde abgedeckt und das
le ' btg Meter weit geschleudert .

^^ idene Gebäude wiesen derartig « Schäden auf , daß fi« ab»
gerissen werden mußten .

lliiz ^ ^ rzung unter der Bevölkerung war ungeheuer . Der in
"»«tb« ! blende Oberbürgermeister mußte telephonisch zurückgerufen

Sonntag früh haben Sammlungen eingesetzt , um den
^ b' gten und Notleidenden die erste Hilfe zu bringen .

Kaaelweller über der Baar.
$ l»n

%n9t
^ aueschingen , 8. Aug . Am Samstag abend ging über die

» n ^ ^ egen 7 Uhr etwa 15 Minuten lang ein schweres Hagel -
»o„ 1 n ' e*)ei - Die Schloßen waren zum Teil in der Größe
\ iau t .

te *etn niedergegangen . Der Hagel hat sich in der Stadt
^ iebct^

n®en besonders im Park schwer ausgewirkt . In ver -

„
n fraßen wurden die Fensterscheiben der Häuser zertrüm -

Hi»et . jf U
.
s Geißlingen wird ähnliches gemeldet . Bosonders

'" (ttf «t sich das Hagelwetter auf den Getreidefeldern der Ge «
^ tt ejw

n 9 Hüfingen ausgewirkt zu haben , wo verschiedene
Xiify ^ ^ lder völlig niedergewalzt worden sind . Der Schaden

^ ut« abgeschätzt .

^ 'veres Autounglück an der Bergstraße.
!'ZNx^ ^ anksurt a. Main , K. Aug . Ein schweres Autounglück er -
yr ->nksu^ Samstag nachmittag bei Zwingenberg a . d. B . Ein
l

c
.t Stahl " Schlossermeister fuhr beim Nehmen der Bergkurve vor

^ dio ™ voller Fahrt gegen einen Baum , wobei das Auto voll -
Ä wummert n^urde . Der selbst steuernde Wagenbesitzer
d

^ ^ tiun ^ ' ne Mutter und die ältere Tochter erlitten schwere
,. "Len, während die jüngere Tochter mit dem Schrecken da -

2m Lause des Abends ist auch die ältere Tochter im
?aus ihren Verletzungen erlegen .

Das 17. Todesopfer des
DinKelscherbener Eisenbahnunglücks.

TU . Stuttgart , 6 . Aug . Nach Meldungen aus Augsburg ist im
dortigen Krankenhaus das bei dem Dinkelscherbener Eisenbahnun -
glück schwerverletzte Fräulein Irma Marx aus Buttenhausen bei
Münsingen gestorben . Damit hat sich die Zahl der Todesopfer des
Unglücks auf 17 erhöht .

Am Samstag nachmittag fand hier die Einäscherung des Jakob
Reh , der bei dem Eisenbahnunglück ums Leben gekommen ist, und
in Zuffenhausen die Beisetzung der Frau Bertha B u ck statt . Am
Sonntag nachmittag wurde in Westheim Pfarrer L ö h r l zur letzten
Ruhe bestattet . An den Beisetzungsseierlichkeiten nahmen Vertreter
der Reichsbahn teil , die das Beileid des Reichspräsidenten , des
Reichskanzlers , des Reichsverkehrsminister , der bayerischen und
württembergischen Staatsregierung und der Reichsbahn übermit »
telten .

Die Berliner Warinefesllage .
★ Berlin , 6 . August . (Funkspruch .) Der Sonntag bildete den

Höhepatnkt der Berliner Marinebundesfesttage . Am Vormittag
versanMielten sich die Vereine , die aus allen Gegenden Deutschlands
mit ihren Fahnen herbeigeeilt sind , an der Nordseite der Avusbahn
zum Festgottesdienst . Die Kopf an Kops stehenden Teil -
nehmer in blauen Anzügen — darunter die große Zahl der in -
aktiven und aktiven Marineoffiziere in Uniform — gaben ein ein -
drucksvolles Bild . Unter den höchsten Offizieren sah man die Ali-
Mirale Scheer , v . Thomsen , Reuter , Manthey , Rösig u . a . Nachdem
das große Orchester „Wir treten zum Beten " gespielt hatte , betrat
Marineoberpfarrer Roneberger -Wilhelmshaven die Kanzel und
feierte in seiner Rede die treue Kameradschaft , die besonders in
der alten Mann « so sehr hochgehalten worden sei . Nach dem Musik -
stück „Die Hrmmel rühmen " bestieg Admiral Scheer die Kanzel ,
ermahnte in packenden Worten zur Einigkeit und betonte die Not -
wendigkeit einer starken Marine . Des weiteren gedachte er der
Kriegsschuldlüge und der Tatsache , daß heute nach zehn Jahren
Friedens der wirtschaftliche Krieg mit aller Schärf « fortgeführt
werde . Er brachte ein Hoch auf das Vaterland aus uird entblösten
Hauptes sang die Meng « das Deutschlandlied . Darauf feierte der
alte Kapitän zur See v . M e e r s ch e i d t - H ü l l e s s e n die Ad -
mirale Schröder , den Löwen von Flandern . Scheer , den Sieger vom Ska -
gerrak und v . Reuter , den Retter der Ehre der deutschen Flotte , und
ließ alle drei hochleben . Brausend klangen die Hochrufe zum
Himmel . Man fühlte , sie galten nicht nur den Admiralen , sondern
der gesamten deutschen Flotte . Dann begann der riesige F e st z u g ,
in dem auch die Ädmirale mitmarschierten .

Ein Rennboot Frih v. Opels verbrannt.
TU . Oestrich a . Rhein , 6 . August . Das Rennboot „Opel 4"

ist bei seiner ersten Versuchsfahrt auf dem Rhein oberhalb des
Vinger Lochs am Samstag abend explodiert und im Wasser ver -
sunken . Fritz v . Opel und seine Mitfahrer konnten sich durch Her -
aussxringen retten und schwimmend das Ufer erreichen .

Zwei Opfer der Berge. >
TU . Salzburg , 6 . August . Am Sonntag sind am Wiesbach -Horn

zwei Ausländer abgestürzt und tot liegen geblieben . Di « Verun -
glückten sollen Michael Reuter und Grüner heißen und ver¬
mutlich aus Nürnberg stammen . Die Leichen wurden während e nes
Gewitiers unter gros,er Lebensgefahr für die Bergungsteilnehmer
geborgen . Da sich die Rucksäcke mit den Papieren du Verunglückten
an einem anderen Ort befinden , konnten die Namen b s jetzt noch
nicht mit Sicherheit in Erfahrung gebracht werden .

Ruhland will eingeladen
werden.

Tfchilfcherin über den Kelloggpakt .
Tll . Kowno , «. Aug . Mi « au » Moskau gemeldet wird , hat

Tschitfcherin in einer Unterredung mit Vertretern der Presse
über den Kellog -Pakt sein Erstaunen darüber ausgedrückt , daß man
es nicht für nötig halte , Rußland zu den schon seit Dezember vorigen
Jahres lausenden Verhandlungen hinzuziehen . Diese Tatsache erwecke
den Anschein , daß die beteiligten Mächt « die Absicht hätten , die

Sowjetregierung zu isolieren . Ein Teil der ausländischen Presse
sei für die Einladung Rußlands eingetreten und habe dabei die

Frage aufgeworfen , ob die Sowjetregierung überhaupt eine solche
Einladung annehmen würde . Eine solche Frage könne er nur bejahen .
Auch jetzt sei es noch nicht zu spät , da der Pakt noch nicht unter -

zeichnet sei . Wenn die Mächte aus dem Pakt keine Vc -

drohung Rußlands machen wollten , dann sollten
sieesandemPaktteilnehmen lassen . Die Politik der
Sowjetregierung sei auf den Frieden eingestellt und sie sei bereit ,
den Kellogg -Pakt zu unterzeichnen , der einen allgemeinen Frieden
schaffen wolle . Die Sowjetregierung sehe die Tatsache , daß sie zu
den Verhandlungen noch nicht eingeladen worden sei , als eine große
Unzuträglichkeit an . Sie würde aber trotzdem eine verspätete Ein -

ladung zur Mitunterzeichnung des Paktes auch jetzt noch annehmen .

Der Eindruck in Frankreich.
F.H. Paris , 6. Aug . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Tfchitscherins Vorstoß in der Paktfrage sowie sein Wunsch , daß Ruß -
land an der Unterzeichnung des Antikriegspaktes in Paris teil -

nehmen müsse, soll der französischen Diplomatie , wie gestern abend

auf dem Quai d'Orsay versichert wurde , nicht überraschend gekommen
sein , weil man daran gewohnt sei, daß am Vorabend allerbedeutenden
internationalen Verhandlungen Kowjetrußland den Wunsch äußere ,
zu diesen hinzugezogen zu werden . Man erinnert daran , daß dies
gelegentlich der letzten Genfer Abrüstungsbesprechungen der Fall
gewesen sei , zu denen Rußland in letzter Stunde hinzugezogen zu
werden wünschte , obwohl es dem Völkerbund nicht angehört .

Daß Rußland tatsächlich am 27. August den Pakt mit unter -

zeichnen könnte , wird in Paris für wenig wahrscheinlich gehalten .
Die Initiative müßte von den Vereinigten Staaten ausgehen . Man
hält aber eine solche für ziemlich ausgeschlossen , weil Rußland von
der Washingtoner Regierung nicht anerkannt wurde .

Uebrigens besteht eine zweite Schwierigkeit für eine Teil -

nähme Rußlands , daß nämlich die diplomatischen Beziehungen
zwischen Rußland und England abgebrochen sind. Man vermutet
in Paris , daß der englischen Regierung wenig daran gelegen
wäre , daß Rußland ebeniso wie die vierzehn anderen Mächte , die
am 27. August in Paris vertreten sein werden , den Pakt unter¬
zeichne. Allerdings gab man der Vermutung Ausdruck , daß mög -

licher Weise Deutschland darauf dringen könnte , daß Rußland zu
dem Pakt hinzugezogen werde .

Ueber die Haltung Deutschlands will man im Pariser Außen -
amt vorläufig nichts wissen . Andererseits verhehle man nicht ,
daß Frankreich sich einer Unterzeichnung des Paktes durch Ruß -
land nicht gut widersetzen könnte , wenn eine solche von Amerika
oder einer anderen Macht vorgoschlagen würde , weil zwischen
Frankreich und Rußland diplomatische Beziehungen bestehen .

Jedenfalls wird die ohnehin nicht ganz leichte Frage , welche Mächte
den Pakt am 27. August unterzeichnen sollen , durch das plötzliche
Dazwischentreten Tschitscherins noch mehr kompliziert . Man nimmt
aber an , daß Staatssekretär Kellogg abwinken wird und daß even -
tuell ein solcher Wink auch nach Berlin gegeben werden könnte ,
sodaß also mit einer Hinzuziehung Rußlands zu der Unterzeich -
nung nicht zu rechnen wäre .

Amerika und die englisch-franzosische Einigung
v .D London , 6 . Aug . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters . )

Die Washingtoner Berichte der großen Zeitungen lauten heute sehr
bedenklich . Der Korrespondent der „Times " ist noch vorsichtiger .
Er sagt , in maßgebenden amerikanischen Kreisen und auch im
Staatsdepartement beklage man sich über die Unklarheit der Eham -
berlainschen Note . Sowohl das Staatsdepartement wie auch die
Flottensachverständigen neigten zu der Ansicht , daß hinter dem
Abkommen die Absicht , stecke, Großbritannien zu erlauben , soviel kleine
Kreuzer zu bauen wie es wolle . Die Telegramme aus Paris hätten
in Washington den Eindruck hervorgerufen , es handle sich um eine
Entspannung zwischen den beiden europäischen Regierungen , welche
in der europäischen Politik eine besondere Rolle spielen werden , so
daß die Vereinigten Staaten sich zurückhalten müßten .

Der Korrespondent des „Daily Expreß " in Newyork spricht sich
noch deutlicher aus . Er sagt , man glaube in Amerika , daß es sich
wirklich um eine Allianz handle , möglicherweise mit Geheimklauseln . '

Diese Meinung gründe sich auf die Aeußerungen der Pariser Presse ,
ferner auf die Kritik der Londoner Oppositionspresse , welche sich
auf die französischen Darstellungen des Abkommens stütze, und
drittens auf die Bereitwilligkeit , mit welcher die französischen Dar -
stellungen in ganz Europa ausgenommen worden seien . Man sagt
jetzt in Amerika , daß Ehamberlain nicht nur ftanzosenfreundlich sei,
sondern den Amerikanern feindlich gesinnt und daß er bei einem
amerikanisch - französischen Konflikt allen seinen Einfluß im Jnter -
ess >> Frankreichs geltend mache» würde .

Kommuuistenverhaftungen in Paris.
F.H. Paris , 6 . Aug . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Gestern abend um 10 Uhr wurde der frühere Abgeordnete V a i l -
l a nt - Co u t u r i e r wieder aus der Haft entlassen . Er war am
Samstag im Hinblick auf die für Sonntag in der Pariser Vorstadt
Jvry geplante Kommunistenkundgebung verhaftet worden . Der
Hauptgrund seiner Verhaftung scheint gewesen zu sein , ihn daran zu
hindern , an der kommunistischen Kundgebung teilzunehmen . Meich -
zeitig wurden die aus dem gleichen Anlaß verhafteten 1500 bis 1800
Kommunisten , darunter 274 Rotgardisten , wieder in Freiheit gesetzt.
Im ganzen wurden nur 8 Verhaftungen aufrecht erhalten .
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Das Abrüstungsproblem.
Die internationale SoziaUftentagung in Brüssel.

Eine Rede Vanderoeldes .
TU . Brüssel , 6. Aug . Am Sonntag wurde hier die Inter -

nationale Sozialistentagung eröffnet . An den Beratungen nehmen
600 Vertreter aus 32 Staaten teil . Die griechische, bulgarische und
zwei amerikanische Abordnungen sind nicht erschienen , haben sich aber
für ihr Fernbleiben entschuldigt . Die Verhandlungen wurden von
dem englischen Arbeiterführer Henderson , der auf die von der
Internationale nach dem Kriege geleistete Arbeit und auf den Ein -
-fluß hinwies , den die S ^ ialisten auf die Mahnahmen der Regierun -

gen ausgeübt hätten . Auf die Abrüstungsfrage eingehend ,
erklärte er , daß die Völkerbundsversammlung die Abrüstungskon -
ferenz auf den Sommer 1929 einberufen solle . Gleichzeitig solle der
Völkerbund erklären , dah er den Kelloggpakt , der jeden Angriffs -
krieg außerhalb des Gesetzes stelle , prüfen und in Einklang mit Ar -
tikel 16 des Wlkerbundspattes bringen werde . Die Genfer Ver -
sammlung müsse auch eine Wirtschaftsorganisation nach den Vor -
schlügen der internationalen Wirtschaftskonferenz einsetzen . Die
öffentlich « Meinung sei niemals den Regierungen , die die Durch -
führung unbedingt notwendiger Reformen ablehnten , so weit voraus -
gegangen . Der Redner steht das Kommen zahlreicher sozialistischer
Regierungen voraus .

Nach Henderson sprach der frühere belgische Außenminister
Vandervelde über die Abrüstungskonferenz . Vandervelde
sagte : „Was können die Alliierten Stresemann . dem Unterzeichner
des Vertrages von Locarno und des Kelloggpaktes . antworten ,
wenn er ihnen erklärt , dah nunmehr die Reihe an ihnen sei . abzu -
rüsten . Wir sind in Genf auf der Basis der Gleichberechtigung zu-
gelassen , sodaß ihr das Rheinland räumen mußt . Mit Rücksicht aus
Artikel 19 des Völkerbundspaktes habt ihr die moralische Verpflich -

| tung . zu prüfen , ob es in den Verträgen keine gegen den Frieden
gerichteten Ungerechtigkeiten gibt !" Vandervelde stellte fest, das, die
Lösung dieser Frage von dem Einfluß . den die sozialistischen Par¬
teien in den verschiedenen Ländern ausübten , wesentlich abhänge .
Zuletzt befaßte er sich kurz mit dem Kommunismus , dem Fafzismus

! und dem Amerikanismus und schloß mit einem Appell zugunsten der
kolonialen Völker .

Vor den Teilnehmern der internationalen Sozialistentagung
veranstalteten am Sonntag etwa 10 000 Mitglieder der „Roten
Miliz " und 20 000 Mitglieder der Jugendgruppen . darunter die Ab -
ordnungen Deutschlands , Oesterreichs und der Tschechoslowakei einen
Umzug , der mehr als zwei Stunden dauerte und an dem etwa 150
Musikkapellen teilnahmen .

Die Debatte über die Rheinlandraumung.
F .H . Paris . 6 . Aug . sDrahtmelduna unseres Berichterstatters .)

Der Generalsekretär der französischen sozialistischen Partei , Paul
F a u r e , setzt im „Populaire " die Polemik mit den Radikalsozialisten
wegen der Räumung des Rheinlands ? fort . Bekanntlich verlangen
die Radikalsozialisten , daß diese Räumung von Deutschland bezahlt
werde . Ein Teil der Sozialisten , darunter Paul Voncour , machten
sich diese Forderung seit langem zu eigen . Ein anderer Teil möchte ,
daß die Räumung bedingungslos erfolgt . Faure erklärt , daß man
dadurch die sozialistische Partei in Deutschland stärken würde . Wenn
die französischen Sozialisten aus diesem Grunde die Räumung ver -
langten , seien sie keine Verräter . Uebrigens gibt er den Radikal -
sozialisten den guten Rat , daß sie wogen der Räumung der Rhein -
lande Verhandlungen führen sollten . Er versichert sie , daß Deutsch-
land für die Räumung nichts bezahlen werde . In einigen Monaten
würden die französischen Radikalsozialisten sich von dieser Tatsache
überzeugen können .

Es wird festzuhalten sein , daß wenigstens ein Teil der fran -
zösischen Sozialisten sich darüber klar geworden ist , daß Deutschland
für die Räumung der Rheinlande , auf die es Anspruch hat , nichts
zu bezahlen hat und auch nichts bezahlen wird .

Kerrio ! über seine Kölner Reise.
F .H. Paris , 6 . Aug . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Der Berichterstatter des „Petit Journal " in Lyon hatte ein « Unter -
redung mit Herriot über dessen Kölner Reise . Um das , was der
französische Unkrrichtsminister sagt «, richtig zu würdigen , muß man
sich erinnern , daß Herriot , wenn er auch der radikalsozialistischen
Partei angehört , einer der eifrigsten französischen Nationalisten ist.
Herriot gibt sich immer den Anschein , als ob er ein Verständnis -
bereiter Politiker wäre . Aber man braucht nur an seine Rede
vom 28. Januar 1925, also bereits nach der Londoner Konferenz ,
zu erinnern . Darin hatte Herriot behauptet , daß er den Dolch , den
Deutschland gegen Frankreich ausstoße , in unmittelbarster Nähe des
französischen Herzens verspüre .

In Lyon sagte Herriot dem Vertreter des „Petit Journal "
, daß

er durchaus befriedigt sei , und daß er einige Friedensworte
dort gesprochen habe , wo sie am notwendigsten gewesen seien . In den
Beifallskundgebungen der Bevölkerung von Köln habe er Ermuti -

gungen erblickt , das große Werk der Annäherung auszubauen , dem
er sich gewidmet habe . Den Oberbürgermeister Adenauer nennt
Herriot einen Mann von liberalem Geist , der auch sehr mutig sei ,
was er dadurch bewiesen habe , daß er zwar den Vertreter Frank -
reichs empfangen , es aber abgelehnt habe , die deutschen Flieger zu
empfangen , die dem früheren Kaiser einen Besuch abgestattet hatten .

Besonders glücklich scheint sich Herriot in Mainz gefühlt zu
haben , wo er seinen alten Freund , den General Guillaumat , an -
getroffen hat mit dem er langjährige Freundschaft feiern konnte .
Daß Herriot seiner Freude über die Anwesenheit des Generals Guil -
laumat in Mainz Ausdruck gibt , zeigt , was man von dem französischen
Unterrichtsminister zu halten hat , denn wenn Herriot glaubt , daß
diese Anwesenheit dazu beitragen könnte , um dem Verständigung ?-
gedanken in Deutschland den Boden zu bereiten , gibt er sich einer
Täuschung hin . Schließlich gab Herriot noch seiner Freude darüber
Ausdruck , daß der französische Konsul in Köln 12 000 deutsch - fran¬
zösische Ehen geschlossen habe .

England und die Nankin -negierung.
v .D . London , 6. Aua . lDrahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Man muß mit der Möglichkeit rechnen , daß die Anerkennung der
Nankingregierung durch die britische sehr bald und ganz plötz-
lich kommt . Di « chinesischen Nationalisten haben hier seit Jahr und
Tay eine ihrer Delegationen , welche seinerzeit in einer Vertretung
der Nankingregierung verwandelt wurde . Sie ist seit einigen Tagen
verstärkt worden durch neue Abgeordnete , und seit der Ankunft
haben sehr zahlreiche Verhandlungen zwischen der Delegation statt -
gefunden . In der City erzählt man sich , daß bereits Vorbereitunen
für eine Anleihe getrosten werden , welche in Höhe von 6 Millionen
Pfund Sterling der NankingrogieruM gegeben werden soll . Große
industriell « Entwicclnng in dieser Richtung wird prophezeit . Ein «
starke Gruppe von britisch«» Industriellen ist bereits am Platze . So
hofft man , den Amerikanern und den Deutschen nicht nur durch Ge -
Währung von Krediten , sondern auch durch die Gewährung von An -

leihen den Rang ablaufen zu können .

Baldwin beruhig! die Freihändler .
TU . London , 6 . Aug . Ministerpräsident Baldwi n hat an den

Haupteinpeitscher der Konservativen Partei . Eyres Monsell .
einen Brief gerichtet , der offenbar dazu bestimmt ist. die auch nach
der letzten Rede Baldwins im Unterhaus über eine Erweiterung
der Schutzzölle in weiten konservativen Kreisen noch bestehende Un -
sicherheit zu beseitigen . Baldwin erinnert an die in der abgelause -
nen Parlamentssession beschlossenen Hissmaßnahmen für die „erzeu -
genden " Industrien , die weiterhin für die Wirtschaftspolitik der
Regierung maßgebend bleiben würden . Schutzmaßnahmen für die
Industrie seien unter der Regierung Lloyd Georges grundsätzlich
eingesührt und von der konservativen Regierung bei ihrem Amts -
antritt übernommen worden . Die Regierung denke nicht an die
Einführung weiterer Schutzzölle . In ähnlicher Weise habe sich die
Konservative Partei bei den Wahlen 1924 verpflichtet , keine Steuern
auf Nahrungsmittel einzuführen . Die Partei werde ihr Versprechen
halten . Die Erklärungen Baldwins stellen kaum mehr als einen Be -
ruhigungsakt dar . Erst der konservative Parteitag im September
wird grundsätzliche Entscheidungen bringen . Ob sie mit Baldwins
Angaben übereinstimmen , bleibt ungewiß .

Politischer Word in Agram.
TU . Belgrad , 0 . Aug . Wie aus Agram gemeldet wird , wurde

am Sonntag um 2 Uhr früh auf dem Ielatschitsch -Platz in Agram
der Chefredakteur eines Belgrader radikalen Blattes , „Jedinstvo " ,
Vlado Ristowitsch . von einem Eisenbahnarbeiter namens Josip
Schunitsch , durch fünf Revolverschüsse getötet . Durch den sechsten
Schuß wurde ein Polizeibeamter schwer getroffen , durch den siebten
ein vorübergehender Bankbeamter leicht verletzt . Nach der Tat
flüchtet « der Täter in ein Haus , wo er im dritten Stockwerk verhaf -
tet wurde . Der Mörder ist Anhänger der Raditschpartei . Er ge-
stand , daß er Ristowitsch wegen der zum Morde Pribitfchewitschs
und Raditschs aufhetzenden Artikel seines Blattes getötet habe . Er
habe Ristowitsch bereits seit zwei Jahren gekannt und seine Tat
schon seit langem vorbereitet . Der Attentäter verhielt sich sehr
ruhig und erklärte , daß er seine Tat nicht bereue .

Polnische WachMrme
an der oslpreuhischen Landesgrenze .

TU . Allenstein , 6 . Aug . Die „Allensteiner Zeitung " schreibt :
„Bereits vor einiger Zeit konnten wir über den Bau eines militäri -
schen Zwecken dienenden polnischen Aussichtsturmes bei Prostken be-
richten . Inzwischen sind planmäßig an weiteren Stellen der Landes -

grenze von der polnischen Militärbehörde Wachttürme erbaut wor -
den , und zwar im Kreise Johannisburg bei den Grenzdörfern Mar -
schewsken, K >' Toniken und bei dem Grenzübergang Dlottowen in
etwa 500 bis 1000 Meter Entfernung von der Grenze . Die Türme
wurden sehr schnell aufgeführt und sofort in Betrieb genommen .
Wie weiter aus Johannisburg gemeldet wird , soll der erst seit
kurzem fertiggestellte Turm gegenüber Dlottowen infolge starken

Sturmes eingestürzt seî wobei sechs Personen getötet und fü '

verletzt wurden . Der Wiederaufbau des Turmes wurde sofort . >

Angriff genommen , ein Beweis dafür , welche Bedeutung man p°

nischerseits diesen militärischen Wachttürmen beimißt .
"

Geheime Beratungen in Warschau.
TU . Warschau , 6. August . Während der letzten Taye haben

Warschau neue Beratungen der Parteiführer der polnischen Ncg^
rungspartei unter Leitung des Obersten Slawek stattgesnnden .
Beratungen betrafen bestimmte Pläne zur Verfassungsänderung
Wie verlautet wurden cms elf Plänen zwei ausgewählt . Der
und Charakter der Besprechungen sowie der Verfassungspläne
den streng geheimgehalten . Es hat den Anschein , als ob die WS

rungspartei von sich aus mit dem Plan einer Verfassungsänderung
im Sejm hervortaten will .

'
„

Von anderer Seite werden diese Beratungen mit der
stehenden Wilnaer Tagung in Zusammenhang gebracht , wo ßi*"

politische Entscheidungen erwartet werden .

Die polnisch -litauische Spannung.
F .H . Paris , 6 . Aug . sDrahtmeldung unseres Berichterstatters

Ein Berichterstatter der „Chicago Tribüne " besichtigte die polml ^

U/lVIlgt uvilliwii , uii |)uycwn , mw *» v « [) 2 fat
mermanöver die Zahl der Truppen weniger als eine Division *

trüge . jf
Ein anderer Berichterstatter der „Chicago Tribüne " konnte

Zustimmung der litauischen Regierung im Flugzeug und im A»>

die litauisch -polnische Grenze besichtigen . Er stellte nachdrücklich fcjj
daß er nirgends Gruppenansammlungen der Litauer wahrgenomm °

habe . Die litauischen Behörden versicherten , daß alle Erenzzwisme »

fälle durch Polen hervorgerufen würden . Diese rückten ihre Dorpes
immer weiter vor und hätten auf diese Weise 3—4 Kilometer litau

schen Gebietes bereits an sich gerissen . Litauen wünsche unter ke : n°

Umständen einen Krieg . Von einer Mobilisierung sei keine Rc ° l

andererseits aber erkläre man in Litauen , daß dieses auf W » »

unter keinen Umständen verzichten wolle .

Die Fäden des Kriegsanleihe-Schwindels.
T .U . Wien . 6. August . Im Zusammenhang mit der deutscĥ

Kriegsanleihe -Schwindelangelegenheit veröffentlicht die „Stun °?
Einzelheiten , aus denen hervorgeht , daß die Angelegenheit auf
als eineinhalb Jahre zurückgeht . Die Fäden führen nach dem »

nannten Blatte nach Wien , wo eine Anzeige bereits im Oktoo^
1926 erstattet wurde . Um diese Zeit erschien bei der Wiener d«u

schen Gesandtschaft ein Wiener Kaufmann , der Erkundigungen
'

übe : einziehen wollte , wie es eigentlich mit dem Unterschied äwiM
Alt - und Neubesitz der deutschen Kriegsanleihe bestellt sei . da
von befreundeter Seite nahegelegt worden sei , nach Möglichkeit v} *

t
besitz zu erwerben , der nach Durchführung

'gewisser gesckäftb «

Maßnahmen in Altbesitz umgewandelt werden könnte , wobei mut¬
los ungeheure Summen Geldes verdient werden könnten . ~

t)
Auskunft , die dem Wiener Kaufmann bei der deutschen Gesan »

fchaft zuteil geworden sei , hätte ihm bestimmt , sich von dem GeM "

zurückzuziehen . Er iei mit den einschlägigen Bestimmungen
deutschen Gesetze bekanntgemacht und gleichzeitig sei ihm bede*f .
worden , daß diese Bestimmungen unter keinen Umständen umgan ^
werden könnten . Der Kaufmann habe einige Zeit später von
deutschen Gesandtschaft eine Vorladung erhalten , die die Unterya
tung des Kaufmanns nach Berlin weitergeleitet hatte , um zu
fahren , von welcher Seite er zu dem Geschäft angeregt worden ^
In der Folge habe der Kaufmann von der Berliner Untersuchung
behörde mehrere Vorladungen erhalten . So sei er im Laufe f*

letzten anderthalb Jahre mehrere Male von führenden PersoNi ^

feiten der Berliner Polizei , Staatsanwaltschaft und des 9?c l%
finanzminifteriums vernommen worden , wobei Spuren aufgebe ^
worden seien , die jetzt zur Enthüllung der Angelegenheit geM
hätten . Nach dem bisherigen Ergebnis der Untersuchung sollen .

'

die Schwindelangelegenheit neben deutschen Bankiers auch eIA

ganze Reihe von Bankiers aus Holland , der Schweiz . Frankrew '

Polen « nd sogar aus Südamerika verwickelt sein . Von der W >en

Vankwelt scheine nach dem bisherigen Untersuchungsergebnis
mand bloßgestellt zu sein .

Tages -Anzeiger.
lNLberes fieße im Inseratenteil .)

Montag , de» 6. August .
Sommer -Overette KouzerthanS : Der fidel « Bauer , « 8 Nbr .
Frellichtbiibne EnalSuderplav : Galavorstellung . %9 Ubr .
Kafsee- Kadarett Roland : NeueS Programm .
Wiener Hos : Täglich Kabarett .
Weinbaus Inst : Täglich Konzert .
Residenz-Lichtspiele! Vier Herren suchen Anschluft.
Atlantik -Lichtspiele: Die Gefangene von Schanghai . — Rivale «.
Kammer -Lichtspiele: Das Ende von St . Petersburg .
Union -Tbeater : Das Erwachen des Weibes . — Das Mädchen

Heimat .
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Kochzeil im Kaufe
Gerhart Hauptmanns.

Von
Kons von Kuelsen.

Hans von Hülsen , der Viogravb Gerbart Haupt »
manns , bat an der Hochzeit Benvenuto HauvtmaunS
mit der Prinzessin Elisabeth zu Schaumburg - Livoe teil -
genommen .

Vor wemigen Tagen , als ich droben im Riesengebirge den
schönen Kammweg entlangwanderte , hatte ich Gelegenheit , von
der Schneegrubeubaude aus einem Fremden ein wenig die Gegend
zu erklären , die sich wie ein weiter , bunter Teppich drunten eus -
breitete .

'
Ich zeigte ihm auch einen zwischen dunklem Grün her -

vorragenden weißen Giebel und das rote Dach eines mächtigen
Rundturmes schräg unter uns und sagte , das sei Gerhart Haupt -
manns Haus in Agnetendorf . „Aha "

, sagte mein Gefährte befrie »

digt : „Eine von den Besitzungen des Dichters "
. Und so hatte ich

als Gerhart Hauptmanns Biograph wohl die Pflicht , seinen Irr -
tum richtig zu stellen — umsomehr , als es ein weitverbreiteter
Irrtum ist — und ihm zu sagen , daß Gerhart Hauptmann außer
diesem freilich sehr schönen Hausse in Agnetendorf . im Herzen seiner
scklesischen Heimatberge , nie ein anderes Haus , Schloß oder Villa
besessen hat , weder an der Rivieva noch auf Hiddensee oder wo
sonst die immer bereite Phantasie des Publikums es ihm an -
dichtet . Der Dichter hat von jugendauf einen leicht unsteten Zug
im Blute behalten , es duldet ihn nirgends lange an einem Ort ,
er reist gern umher , und das herrliche Haus Agnetendorf , das
Sammlersinn zu einer Art von Museum gemacht hat , steht meist
leer : selbst bei wichtigen Anlässen wird es nicht bezogen . So
feierte Gerhart Hauptmann auch die Hochzeit seines einzigen
Sohnes aus der zweiten Ehe , Benevenuto , an dem Orte , an dem
er gerade weilte — der diesmal freilich ein besonders schöner
war .

Zum erstenmale ist Hauptmann in diesem Jahre der Insel
Hiddensee bei Rügen untreu geworden , die er seit mehr als vierzig
Jahren alljommerlich aufsuchte und von der er überdies oft aus -
drücklich bezeugt hat , wie gern er auf dem schönen langgestreckten
Eiland mit seinen unvergeßlichen Luft - und Lichtstimmungen weilt .
Rügen , zu dem den Dichter von jung aus eine stille Liebe zieht ,
hat er diesmal zu seinem Sommersitz gewählt . Und zwar hat er
infolge günstiger Umstände das schöne Schloß Dwasieden für einige
Monate mieten können , das südlich von Saßnitz inmitten eines riesi -

gen Buchenwaldes und unmittelbar am Ufer der Ostsee prächtig ge-
legen ist Die Familie Hansemann hat es sich etwa in den 80er
Iahren des vergangenen Jahrhunderts als Landsitz errichtet , wie
er kaum schöner zu denken ist . Ein großer , weißer Bau mit zw- i
hohen viereckigen Türmen , einer nach dem Meere offenen Halle mit
reicher Deckenmalerei , und mit zwei durch lange Säulengänge mit

dem Mitteltrakt verbundenen Flügeln : so grüßt der herrliche Besitz
den Fremden , der . von Schweden oder den Ostseebädern zu Schiff
nach Saßnitz einfährt , und manch Auge hat vom Bord bewundernd
hinübergeblickt .

Dort versammelte sich am ersten Augusttage ein ansehnlicher
Kreis von Persönlichkeiten , die dem Hause des großen deutschen
Dichters freundschaftlich verbunden sind , um die Hochzeit seines
jüngsten Sohnes zu begehen , von der die Zeitungen schon vorher so
viel gesprochen hatten . Eine kleine Sensation umwitterte diese
Liebesheirat zwischen dem Sohne Hauptmanns und der Tochter
eines deutschen Fürstenhauses , Gerüchte ohne Zahl liefen um , und
ganz Kluge wollten sogar wissen , daß die fürstliche Braut dem Zuge
ihres Herzens nur unter Bruch mit der Familie habe folgen
können . Solchen vagen Gerüchten wurde nun freilich die Spitze
abgebrochen , und zwar dadurch , daß der Chef des fürstlichen Hauses ,
dem die junge Braut entstammt . Fürst Adolf zu Schaumburg - Lippe
mit seiner Gemahlin selber zu der Hochzeit erschienen war . Er
brai chte diese freiheitliche Demonstration mit ihrer Spitze gegen
eine überlebte Tradition nicht zu scheuen, denn er hat vor einigen
Jahren , indem er selber eine Frau aus nicht „ebenbürtigem "

Hause heiratete , bewiesen , daß er den Geist der veränderten Zeiten
versteht . Außer ihm war auch sein Bevollmächtigter , Graf Henckel-
Donnersmark , gekommen , und in der großen Gästeschar , die in der
Mittagsstunde am Schloß vorfuhr , sah man die drei Söhne Haupt -
manns aus erster Ehe mit ihren Frauen . Hauptmanns Verleger S .
Fischer mit Gemahlin und Tochter , den bekannten Parlamentarier
Äcgfried von Kardorff und Frau Katharina von Kardorff -Oheimb ,
den Regierungspräsidenten von Vorpommern . Dr . Haußmann , den
Greifswalder Landrat Dr . Kogge und viele andere .

Dir kirchliche Trauung fand — nachdem die standesamtliche
bereits am Tage vorher in Saßnitz vollzogen war — in der offenen
Halle des rechten Seitenflügels statt . Im Garten hatte die Marine -
kapelle aus Stralsund Aufstellung genommen und umrahmte mit
Musik die stimmungsvolle Feier . Die Einsegnung des jungen Paares
— Dr . Benvenuto , Arne . Gerhart Hauptmann und Elisabeth Prin -
zessin zu Schaumburg - Lippe — vollzog der dem Dichter seit vielen
Jahren freundschaftlich verbundene Geistliche von Kloster auf Hidden -
see . Pastor Ltc . Gustavs , unter Zugrundelegung des Spruches aus
dem Korintherbrief „Wenn ich mit Menschen - und mit Engelzungen
redete —" , der immer der Lieblingsspruch von Gerhart Hauptmanns
alter Mutter gewesen . An die kirchliche Feier schloß sich im großen
Festsaale ein Mahl , bei dem Fürst Adolf zu Schaumburg - Lippe . der
Chef des Hauses und älteste Bruder der verwaisten Braut , das Wort
ergrifs und in einer herzlichen Rede auseinandersetzte , daß nur der -
jenige Glück und innere Zufriedenheit zu erringen vermöge ^ der nach
dem Lobe der Menschen nichts frage und ihren Tadel nicht scheue .
Gerhart Hauptmann selber brachte in bewegter Rede das Wohl des
jungen Paares aus und sagte , nicht das glanzvolle Etikett mache den
Wein , und seine fürstliche Schwiegertochter denke in diesem ent -
scheidungsvollen Augenblicke ganz gewiß nicht daran , auf der Staffel
des Lebens und des Glückes abwärts , sondern vielmehr aufwärts
zu steigen . Nach dem frohen Mahle erschien eine Abordnung Mönchs -

guter Fischer und Fischerinnen in ihrer altüberlieferten Tracht , \
auf der weiten Terrasse über dem Meere ihre alten Volkstänze a"

zuführen .
Es wäre vielleicht vermessen , über dies rein private Eretgn

zwischen dem . was man die „alte " und dem , was man die „neue ' 3 „
nennt — eine Versöhnung , von der mehr als von allem andc '

Deutschlands Zukunft abhängt . Daß die Versöhnung sich in ein

so im Vordergrunde des öffentlichen Interesses stehenden Hause , ^
dem des ersten deutschen Dichters , vollzieht , gibt uns die Beie

tigung , das Ereignis , das sie spiegelt , über die rein privaten GreNS
hinaus wichtig zu nehmen .

. Die Tierwelt des Kantons Tessin .
" Der Ordinarius für

logie an der Universität Basel , Prof . Dr . F . Zschokke , gilt flc ,
als einer der besten Tiergeographen und Kenner der Sch ^ !° ,
Fauna . Dazu kommt , daß er seine Werke in ein « Form kle>

kann , die jedem , der Freude an der Natur hat , das Lesen deri ^ %
und zugleich auch Genuß ermöglicht . Äbs»

mit großem Gewinn Ulli" (jUHR' iu; uuuj vm-uuft kuuuuuuji . ■- -u,
wissenschaftliche Zuverlässigkeit verbindet sich hier mit dem flüW ^
stellenweise poetischen Ausdruck zu einem prächtigen ©an }«*

Zschokke ist kein Laboratoriumszoologe . Was er uns schildert h"1
jj

draußen in der Natur aus unendlich vielen Exkursionen teils . ^
seinen Schülern , teils allein « selbst gesehen und studiert : und f

Selbsterleben kommt ^ seinen Werken zu Gute . Nicht nur die -
((

Z" '

iammensetzung der Fauna wird uns geschildert , sondern auch ^
Beziehungen und Abhängigkeiten von ihrer Umwelt und Sie ^
schichte ihrer allmählichen Entstehung . So formt sich das ^ v
zu einem Muster , wie eine bestimmte Gegend umfassend tiel »
graphisch geschildert werden muß . Jeden Besucher des Tessins ^ ,
allem des Luganer -Sees , kann das Büchlein aufs wärmste zur

"

nähme empfohlen werden . Es wird ihm bald ein lieber und K
entbehrlicher Führer auf allen Streifzügen sein und ihm erst ^
richtige Verständnis ^für die besuchte Landschaft mit ihren

ty
>?i

we>sen vermitteln . Geschmückt ist das Buch ( Verlag Frobei
Basel ) mit prächtigen Federzeichnungen , die aus der Feder
Zschokkes Assistent Privatdozent Dr . A . Portmann stammen . -
und Assistent haben hier als Freunde zusammengearbeitet und ct >v

Ganzes geschaffen . Auerba ^
Eine neu « archäologische Expedition nach Ostasrita . ^

deutsche Tendagura -Expedition hat kurz vor dem Kriege durch
großartigen Fossilien -funde die Aufmerksamkeit der Archäo ogen
Ostafrika gelenkt . Auk Ihren Spuren hat in den Jahren 192L> » ,
1927 eine englische Expedition Grabungen in dem Nakuru -Elw .,
kito »Gebiet der Kenja -Kolome vorgenommen und dort eine
vorgekch chlliche Kultur emdeckt , sowie Fossilienfunde gemacht .. <^-
auch auf die Urgeschichte des Menschen Licht werfen . Unter der
rung des Antrapolo ^en L. S . Leakea ist jetzt eine neue Exped ^ ?, !
in diese Gebiete aufgebrachen und hofft , in dem Elmenteita -<̂

'

die „Wiege des modernen Menschen " »feststellen zu könne ?».
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Die Kuh / Von Otto Flake.

r Si,.,3 ? ^ri^ui, der im Norden der grohen Stadl liegt , süHrt
«» nach dem Schlachtbaus fern im Süden . Wenn
6tife, V>n hineinsieht , fällt einem Sie Definition der Mathe -

Tr j ?̂ .' Gerade ist die kürzeste Verbindung zweier Punkte .
^ ny 'U ? Bmd « , daß eine Kanonenkugel , die man vor dem
«iiict i, .Wösse, immer die Mitte der Straße halten und kein? der
^

«Zren ^ ürde , die zur Seite geschleudert zu sein scheinen,
^lioli^ t^sch nach vorn gerichteten Willen Raum zu geben .

Hs iL ?' oerfeen im Bahnhof Tiere ausgeladen und im Schlacht -
' '&en \ _. S ' Was lag näher , als ste durch den Steinschacht zu

5rt
~
,

* * kürzeste Verbindung zweier Geschäfte heißt Verdie -
^l°chttior Tteinichacht ist gefüllt mit Autos und Wagen . Die
tl>«^ Machen einen Umweg . Sie biegen am Bahnhof im
l *sWe m • trotten in einem seltsam nickenden Galopp eine
^ !!-io,^ romenad - entlang , die parallel zum Steinschacht läuft ,

*t(t6
u n wirrt abermals im rechten Winkel zum Schlachthaus

'% uj
8*®im, en eine halbe Stund « ihres Lebens und einen letzten

15St«t !w ,
n Baumolleen und Müßiggängern , der ihnen vielleicht

!tax>l^ . ^ ichter macht ; man kann es nicht wissen .
!>«» !5°. ? ^ eqne ich ihnen , wenn ich zum Büro gehe . Sie lassen
^ ®»iü * &on ®01tt) und Stall zurück, der sich mit dem spezi-
^ i^ » r

** * Zivilisation , dem des Benzins , mischt. Ich be-
^ 1° oft . daß ich ihnen einen Teil meines Denkens ein »

J<t mn \ 8l6et ' ^ hsen und Kuh«, denke ich, wie ist doch alles in
% &oi

n«n S ^ dt geordnet ; ich gehe ins Büro , ihr zum
M i» • ro' r kreuzen unsere Wege , Tier und Mensch , und wenn
i »o, ' Restaurant zu gehen , setzt man mir ein Stück von
»olItc

' fresse euch auf, . und ohne Zweifel ist das die gott -
^>> es

5»armonie des Daseins ; eins greift ins andere — wie ,
^ W .Ĵ fi?' ehrt iväre oder einmal umgekehrt sein wird und das

N» Zum Schlachthaus trottet , und das . was ihr seid,
»cht ?

ist ^. . beängstigend , so zu denken , aber es läßt mich nicht los ;
so zu denken . Wenn ein Kreislauf da ist, kommt

U der Augenblick , wo er nicht mehr frißt , sondern gefressen
lind in x!nf(ben ct Nacht träumte ich von einem Planeten , auf dem die

J jL t
le Rolle der Tiere innehaben , ein gewaltiges Geschlecht

' ' ichijĵ ^ zeschöpfen die Stelle der Herren einnimmt . Es gab
'Äw .V me ^ uns ; in sauber aus/genommenen Hälften hingen

WfltP ' man die Rippen rosig , das Fett weist und fest ;
? ton- 1,

° ^ brüht , Waden geräuchert und fleischig rund . Ein
Dim J 1 Riesengejchlecht ) stand mit einer Dame ( von den -

Wä ? en) davor und sagte : „Eigeirtlich ist es scheußlich,
fit ^ essen , die auch leben und gewiß eine Art Verstand

n ' aber was will man machen ? "

schnupperte an den Stücken , die Dame verwies es ihm
Wut »

Morien . Was die Hunde betrifft , so war es da oben
It Qu? Hunde gehörten zufällig zu den Geschöpfen , die man' ° v . deshalb hatten ste es ganz gut . Es ist nicht das

Dümmste , ein Tier zu sein , das nicht als eßbar gilt . Gehört man
zu den Eßbaren , dann hört alle Liebe auf . Es ist etwas Grau -
sames in mancher Menschenliebe zu den Tieren . Ich kenne eine
Dame , die für Küchlein so schwärmt , daß sie ste in ihrer Veranda
aufzieht , in einer Papschachtel . in deren Watte ein « elektrische Lei -
tung endet : die Küchlein haben es wunderbar warm , und die Dame

Sehnsucht an das Meer.
Von

Hans Hetbge .
Die Wolken ziehn ans Meer , und ich muß bleiben ?
Mein Wünschen ist ein namenloics Weh .
Ich lehne an die abendlichen Scheiben
Und denke an das große Lied der See .

Jetzt ist die Sonne schon hinabgezogen ,
Meervögel flattern durch den letzten Brands
Und auf den wild bewegten Wogen
Steuern die rötlichen Kähne zum Strand .

In allen Dünen erwacht ein Raunen ,
Das Gras verwirrt sich, und die Binse weht .
Jetzt möcht ich in den bunten Himmel staunen ,
Und fühlen , wie der Tag zur Rüste geht .

Und möchte von dem Rande meiner Wälder
Aufhorchen , was die Brandung mir vertraut ;
Dann stieg ich langsam nieder zu dem dunkeln ,
Geliebten Wasser mit dem roten Funkeln
Und spräch es an wie meine süße Braut .

Die Wolken ziehn ans Meer , und ich muß bleiben !
Mein Wünschen ist ein namenloses Weh .
Ich lehne an die abendlichen Scheiben
Und denke an das große Lied der See .

küßt und herzt sie. Nach sechs Wochen macht ste sie in Weckgläsern
ein . Ja , so verhält es sich mit der Liebe .

Heute begegnete ich wieder , unter den Bäumen der Promenade ,
den Kühen . Es hatte gefroren und die Erde war mit Glatteis über »
zogen . Eine der Kühe glitt aus , nun liegt sie da , besser, sie sitzt da ,
auf ihren eingezogenen vier Beinen ; mit ihren Hörnern gleicht sie
einer großen Schnecke.

Ist sie erschöpft oder fühlt sie sich ganz wohl ? Jedenfalls denkt
sie nicht daran , aufzustehen . Ihre Gefährtinnen trotten weiter , im
Laufschritt ; die Schläge , die ste auf das Hinterteil bekommen , oer -

Die Periodizität im Wellgeschehen .

Bon Dr. Max Kemmerich-München.
'litt. £ " ne «rakte Erfahrung , daß ein Unglück niemals allein

«^ hren ? up ' lizität der Fälle ist zedem Arzt geläufig . Mag er
®tleo - n bestimmten seltenen Krankheitsfall zu behandeln

.Uheit gehabt haben , so kann er sicher sein , daß dem ersten
.^ »g ^

' " zweiter gleichartiger folgen wird . Lesen wir in der
\ j0 . irgendeinem erstaunlichen Ereignis , das sich irgendwo
fcqs -. ^ rd sich sehr bald ein gleicher Fall wiederum begeben .

? •»erbeü Q^ cs Tatsachen , die wohl schon jedermann aufgefallen
bitten * :

®" Schluß , daß irgend etwas dahinter stehen müsse,
? '**ne ir nen unfaßbar die bewußten Wirkungen auslöst , liegt

f°isch
nl) ^ sächlich sind nicht wenige Gelehrte an der Arbeit ,

und Ordnung in die Fülle der Geschehnisse ^u tragen ,
'^ ilcki v/.'^ uigemäß der Zufall mehr und mehr beseitigt . Wie

Angrisf aus bisher kaum Geahntes erfolgt , dafür
lhon - einige Beispiele angeführt .

^ " f!st hatten Forstleute die Beobachtung gemacht , daß
>l ^ aI,

Um der Waldbäume keineswegs konstant erfolgt , sondern
i„

-' itÄWwtinw sehr beträchtliche Schwankungen ausweisen . Um

„
' lifo, genaue Feststellung zu einem möglichst klaren Bilde der
^ II n . terschiede zu gelangen , hatte sich der holländische Ge -

QIbb»
e ' n die Mühe nicht verdrießen lassen , den Querschnitt

Wien
ai !ni e aus verschiedenen Teilen Westdeutschlands genau

l r ' tttiis > land dabei einen ganz auffälligen Parallelismus des

it n i « ,
ln verschiedenen Gegenden . Ist etwa der Jahresring
imen des Moseltales groß, so ist er es auch gleichzeitig

r iem oder Mains . Und zwar ließ sich feststellen ,
optici ?

der ursprünglichen Annahme entgegen von un -

i im re;
1 Bedeutung sein muß . Dasselbe gilt von der Regen -

ein » ' Qtz Zum höheren Stande des Grundwassers , dem of-
Äbgx Ausschlaggebende Rolle zufällt . Das zeigte sich ganz un -

ln einer graphischen Darstellung des Baumwuchses für
Ferner wiesen die Kapteynschen Kur- on 1640 — 1830 .

e,ne Wetterperiode von 11,4 Iahren auf . Zu seinem
o» unen fand der Forscher die gleiche Periode deutlich mar -

¥ li°

'
,M ^ °ustatierung gewinnt ein außerordentliches Interesse durch

ganz anderen Wissensgebiete ermittelte Zahl . Die
*■h ?1, daß die Zahl der Sonnenflecken alle 11 Jahre ein

it - Di um in der Zwischenzeit auf ein Minimum herab -
öiiu, . « elfjährige Periode macht sich nun aber auch nach den

b» t̂nq \ verschiedener Gelehrten in der Mächtigkeit der Licht -
d« Hiiukir.»

"
. ^ ° uueu ^ ckeln , der Intensität des Erdmagnetismus ,

;
* und Intensität der Perturbationen der Magnet -

■n o . t
n der Häufigkeit der Nordlichter geltend . Hier mit dem

Hintes » -JU operieren ist gänzlich ausgeschlossen . Nichts
? ^ tUm als die ursächliche Verknüpfung der

K> Periode der Bäume mit dem periodi -
t t n der Sonnenflecken oder deren Begleit -

d gen .
, erwähnten elfjährigen Periode , die übrigens an Länge

der des Planeten Jupiter gleich kommt , besteht noch
si,ÄiiNa ? 55—56 Jahren . D . h . nach dieser Zeit fallen sowohl
h gjji Sonnenflecken als die der Nordlichter zusammen ,

i e wir ? °
.n den Erdmagnetischen Erscheinungen , aber auch

lipn
9 sehen werden , von sehr vielen anderen scheinbar

Jh 5s>QeiÄC
t n Phänomenen . So hat z . B . Reiß im Jahre

d«, ?Üecttm„ '■ daß die periodische Wiederkehr von Wassernot
aIIe 110— 112 Jahre ihr Maximum erreicht , also

» Periode der Sonnenflecken , Nordlichter und
Iii» Iai, . Erscheinungen . Die mittlere Wasserperiode aber be-

. e und zwar fallen die nassen Zeiten in die Flecken-
uolleaea aber in deren Minima . 1

Größte Bedeutung gewinnen diese Periodizitäten durch die Fest -
stellung des Berliner Ingenieurs Rudolf M e w e s ( Vgl . seine
„Kriegs - und Geistesperioden im Völkerleben " ) , daß seit der
Antikebis in unsere Tagedie Weltgeschichte sich in
Perioden von &5 'f>6 Jahren abspielt derart ? daß die
großen und blutigen Kriege ausnahmslos jn die Zeiten der wie
oben erwähnt von den Sonnenslecken abhängigen Perioden niederen
Grundwasserstandes , die großen Blüteperioden der Literatur , Künste
und Wissenschaften in die Maximalperioden des Grundwasserstandes
fallen . Diese Entdeckung ist, wie klar auf der Hand liegt , von
ungeheuerer Tragweite . Sic ist nicht , wie kurzlich durch einen Teil
der Tagespresse lief , französischer Herkunft , sonoern geistiges Eigen -
tum des Deutschen Mewes .

Uebrigens behält der Volksmund wieder einmal recht , wenn
er die großen Nordlichterscheinungen , von denen wir wissen , daß sie
zeitlich mit den Fleckenmaxima zusammen fallen , mit den Kriegs -
ereignissen in einen gewissen Zusammenhang bringt .

Weiterhin läßt sich feststellen , daß die Sonnenfleckenoerioden mit
ihren vorgenannten Folgeerscheinungen zeitlich mit gewissen Stellun -
gen der großen Planeten Jupiter , Saturn und Uranus zur Sonne
zusammenfallen , so daß es vielleicht zulässig ist , die Behauptung
aufzustellen , daß ste die großen Dürre - und Feuchtigkeitsperioden
über die Sonnenflecken hin bewirkten . Hiermit käme auch die
Astrologie wiederum zu ihrem alten Rechte .

Aus der Fülle wertvoller Daten , die Mewes zusammenträgt
bezw . ermittelt , seien noch die folgenden angeführt : Die große Pe >
riode der Sonnensleckenmaxima von 111,3 Jahren zerfällt in vier
Abschnitte von je 27,8 Jahren derart , daß jeweils Kriegs - und Kul -
turperioden in der genannten Zeitdauer mit einander abwechseln .
Da wir im Jahre 1904 in eine große Dürre — d . h . Kriegsperiode
eintraten , was Mewes bereits 1836 richtig vorher berechnet hatte , so
liegt es nach seinem System auf der Hand , daß wir erst etwa 1932
auf deren Ende hoffen können . Das deckt sich mit meinen Ansichten ,
die ich auf ganz anderem Wege fand und in meinem „Kausalgesetz
der Weltgeschichte " niederlegte wie auch im wesentlichen mit den Ge -
schichtsberechnungen des Frhr . v . Stromer - Reichenbach . Da
die gänzlich verschiedenen Methoden zum gleichen Ergebnis führen ,
wird dessen Wahrscheinlichkeit dadurch wesentlich erhöht .

Doch nicht nur Kriegs - sondern auch Seuchengesahren berechnet
Mewes . da die große Pest seit der Antike alle 110 bezw alle 55 Jahre
wiederkehrt mit den nns bekannten Unterperioden von 11 Jahren .
Diese Spanne ist noch den Feststellungen Georgs von M a y r auch
bei Handelskrisen von Bedeutung . Zuerst wies Ernst Sasse vor
einem halben Jahrhundert auf diese Periodizität hin .

Uebrigens kannten die Alten nicht nur die 11jährige Periode ,
sondern auch die 26 VWjährige des scheinbaren Vorrückens der Stern -
bilder des Tierkreises um die ganze Ekliptik . Ebenso war ihnen die
von Fließ neuerdings festgestellte Periode von 23 bezw . 28 Tagen
bekannt , doch führten sie diese um Unterschiede zum Wiederentdecker
richtig auf den Mondumlauf zurück, der ja auch die Gezeiten , Spring -
fluten . Fieberperioden , die Entwicklung des Embryos u . a . m . be-
einflußt .

Das alles zwingt zum Schlüsse , daß der Mensch nicht isoliert im
Kosmos schwebt, sondern seinen Gesetzen in einem Umfange unter -
warfen ist, von dem die letzten Generationen nichts wußten und auch
mancher heute noch nichts wissen will .

Kumor.
Pietätvoll .

Hausfrau (zu einer ste besuchenden Dame ) : „Darf ich Ihnen
ein Gläschen Likör anbieten ?" — „Danke , ja , aber nur einen
bUteren . Ich bin noch in Trauer um meine Schwiegermutter ."

hallen ; ihr Blöken . Abschied und Klage , verflüchtigt stch — nur sie .
die eine Kuh . bleibt zurück , gleichgültig dagegen , was mit ihr ge¬
schieht. Was kann ihr geschehen ? Nichts . Recht so, mache es ihnen
schwer, die dich schlachten wollen . Und ich sehe mit Ironie , daß st«
eine Verkehrsstörung verursacht , denn sie liegt auf dem Straßen -

bahngleis .
Ein Kreis sammelt sich, zweibeinige Geschöpfe starren auf das

vierbeinige — ob es ein großer Unterschied ist. wieviel Beine einer
hat ? Der Viehtreiber schlägt auf sie — mein Lieber , so ein Stock ist
viel , aber es ist nicht alles , ste rührt stch nicht .

Aus einer Kaserne kommt ein Soldat und bringt Säcke . Glan -
zende Idee , denkt man voll Bewunderung . Er schiebt der Kuh
unter jeden Fuß einen Sack, nun kann ste doch aufstehen , ohne aus -
zugleiten . Sie aber denkt nicht daran .

Der Soldat an einem Horn , der Treiber am anderen , ziehen .
Ste zerren so seh,-, daß man erwartet , sie würden die Hörner aus -
reißen . Die Hörner halten , die Kuh bekommt nur einen langen
Hals .

Die Straßenbahnen haben stch gestaut und klingeln wütend . Es
gilt , das Tier fortzuschieben . Das gelingt , indem einer ihr Fell am
Rücken packt, der andere am Kopf nachhilft ; ste wird einen halben
Meter geschleift und man stellt fest , daß ste sich in ihrer Angst ver -
unreiniigt hlkt - Irgend etwas geht also doch in ihr vor .

Die Trams fahren vorsichtig vorbei . Hinter den Scheiben sitzen
Menschen . Sie drehen alle die Köpfe , um die Kuh zu sehen . Augen -
blick der Metaphysik . Szene aus dem Weltall , Aiomentbild aus dem
Dasein des Ganzen : unbestimmte dunkle Empfindungen in den
Menschen , die in gleitenden gelben Wagen ohne sichtbaren Antrieb
an einem Tier vorbeifahren , das ihren höheren Zwecken geopfert
wird — den höheren Zwecken ihrer Geschäftigkeit , des Rendezvous ,
zu dem ste eilen , der Einkäufe , die sie machen , dieser ganzen Geschäf-
tigkeit einer Stadt um die fünfte Nachmittagsstunde .

Ein Mädchen auf der Plattform sieht , daß die schwarzen Augen
des Tieres schön sind und empfindet Mitleid , aber ohne Zweifel
findet sich auch hier auf der Plattform der Herr , der es zu dämpfen
verstände . Es wäre zugleich ein Weg zur Anknüpfung .

Die Trams sind vorüber , die Kuh kann nicht ewiig liegen blsi -
£xn . Der Soldat ist unerschöpflich in Ideen , er bringt eine Tasse
kalten Wassers und schüttet es ihr ins Ohr . Er denkt zwar , es soll
sie erschrecken, aber er sagt , es werde ihre Lebensgeister auffrischen .
Die Kuh erschrickt in der Tat , dann schüttelt sie die Ohren aus und
bleibt liegen .

Man holt statt der Tasse einen Eimer Eiswasser , ste bekommt
ihn in beide Ohren — sie steht nicht auf .

Nun versucht auch der Viehtreiber eine Idee . Es ist ein
Bauernmittel : er dreht ihren Schwanz fünf Minuten lang wie den
Griff einer Drehorgel ; die Tiere haben da senstble Nerven . Die
Kuh will nicht sensibel sein , sie bleibt .
heute . Man kann auch wie in dem Märchen sagen : lebt st« noch
beute . Man kann auch wie in den Mörchen sagen ; lebt ste noch
heute . Denn man kann ihr nicht gut aus offener Straße den Pflock
ins Hirn treiben . '

Begebenheit.
Von

Michail Sosehtsclienbu .
Dieser Tage ging ich zum Lager , um Ha.lz zu taufen. Einen

halben Klafter Esche kaufte ich und dann überkam es mich bitter:
„ Eine Hacke ist da "

, dachte ich mir , „ aber das Holz klein zu
machen , dazu ist niemand da . Und mir selbst erlaubt es die Gesund -
Heft ' nicht . . ."

Und ich bin , wahrhaftig , ein schwacher Mensch , habe einen städ -
tischen Organismus , die Kindchen — mürbe , kleinbürgerlich . Zu
Zeiten kommt es vor , daß ich mit der Hacke hinhaue , aber gleich bin
ich erschrocken, ich könnte irgend einen notwendigen Teil des Skeletts
zerbrechen .

„Ruiniert sind die Leute mit diesem Holz . Es wird notwendig
sein "

, denk« ich mir , „irgend einen Menschen zu dingen : mag er das
Holz klein schlagen und ins Stockwerk hinauftragen .

"
Und stehe da : es kommt im Lager irgend ein hoch Aufgefchossener

auf mich zu , ein Mensch in einem Damenhut und Hosen von scheuß -
lich zerrissener Farbe . Tritt an mich heran und meldet :

.Lch interessier « mich"
, sagt er . Jät die Arbeit . Ich kann "

, sagt
er,, , spalten , sägen und auf jedes Stockwerk schleppen."

„Kann sein "
, sage ich.

Wir vereinbaren den Lohn und gingen .
Wir kommen >ns Haus und die Wirtin gibt die Axt nicht her .
„Ich

"
, erklärt sie mir , „lebe fünfzig Jahre auf der Welt . Auge "

,
!agt sie, „Hab ich ein gutes , und ich durchschaue ganz und gar . Dieser
Ankömmling da , wiewohl er ein sympathisches Gesicht hat und soweit
bescheiden und uninteressiert angezogen ist, wird die Hacke zwangs -
läufig mitgehen lassen . Ich "

, sagt sie , „bin Witwe , in der Sozialver -
sicherung , ich kann nicht nach rechts und links mit Hacken werfen .
Ich "

, sagt ste, „fabriziere die Hacken ja nicht selbst."

Ich erlegte der Wirtin eine Kaution für die Axt — ste gab ste .
Nahm da mein Bürger die Axt , in die Hände spuckte er und

begann .
Ich schaue zu : anständig hackt er hinein — ein Vergnügen ge¬

radezu , ihm zuzusehen . Hackt ein Bund voll , schultert ' s und hinauf die
Treppen .

Er schleppt das Holz , und die Wirtin fliegt in der Wohnung ,
herum , zählt dt« Möbel , fürchtet , er könnt « etwas verschwinden
lassen .

Und Mischka . ihr verdammter Sohn , steht beim Kleiderschragen
und zählt die Mäntel .

.„Ach , du Hornvieh .
" denke ich mir » Und dabei nahm ich ielbst

meinen Mantel vom Haken , trug ihn in mein Zimmer und deckt ^

ihn mit einer Zeitung zu . „Besser, " dachte ich, „ ihn mit der Z ?
tung zudecken, als vor den Augen zählen und einen Menschen be !c !
digen .

"

Ich schaue : mein Bürger ist fertig .
Ich bezahlte den vollen Betrag und sage dann höflich :
„Nehmen Sie Platz, " sa-ge ich, „kommen Sie zu Tisch. Vine ^

Tee wollen wir trinken ."

....Nein, " sagt er , „danke . Ich muß fort . Ich habe eine Loi ^

lesung .
"

„Oho !" lag« ich „ um Himmelswillen , was die Technik fu :
Fortschritte macht ! Sollte es möglich sein , daß die gelahrten Pr ^
fessoren jetzt auf das Holzhacken bezügliche Vorlesungen halten ? !"

.Mein , sagt er . „ ich studiere an der Universität . Und Holz
hacke ich , um mich erhalten zu können .

"

Furchtbar verlogen wurde ich da , hängte den Mantel an den
Schrägen , lege die Brille auf die Nase und sage höflich :

„Ich bitte um Entschuldigung .
" sage ich . „für die Schäbigkeil

meiner Gedanken . Ich bin hineingefallen ."

Ich wollte noch irgend ein deutsches oder französisches Wort hin .
zufügen , aber bei diejer Ueberraschung hatte ich alle ausländischen
Sprachen vergessen und verstummte . Ich stand also da und grüßte
schweigend .

Und er nickte mit dem Kopf und ging intelligent hinaus .
Dies war die einzig « Begebenheit , bei der ich einen wirklichen

Studenten zu Gesicht bekam . Vorher hatte ich irgendwie keine Ge
legenheit dazu . Fortwährend schreit man : Studenten . Studenten !
Und dabei erkennst du ste nicht . Denn Uniform haben sie keine .
Wie soll man sie da erkennen ^ (voatsad von Joaaf Kaimor .)
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Verbandstagung der badischen
Kasnermeister .

Am Sonntag fand hier der 21 . Verbandstaz des
Landesverbandes badischer Hafnermeister statt , zu
dem das llnterichtsministerium , die Stadtverwaltung , das Landes -
gewerbeamt , die Gewerbeschule , die Handwerkskammer , der Deutsche
Hauptverband der Hafnermeister und die Verbände von Württem¬
berg und der Pfalz Vertretungen entsandt hatten . Nach den üb-
lichen Begrüßungen erstattete der 1 . Verbandsvorsitzende , Schaal -
Freistett , den Geschäftsbericht . Die Mitgliederzahl ist 140. Die
Geschäftslage im Hafnerhandwerk wird im allgemeinen als gut
bezeichnet , mir in Mittelbaden läßt sie zu wünschen übria , da durch
« ine geringere Bautätigkeit weniger Aufträge eingehen , Beklagens -
wert ist der Mangel an gutgeschulten Gehilfen , vor allem für den
Bau von Mehrzimmerheizungen . Bemängelt wurde dann weiter
von dem Vorsitzenden in seinem Geschäftsbericht , das Geschäfts -
gebarem der Großherzogl . Majolikamanufaktur . Die Begräbnis -
kasse steht heute gut da .

Eine Aussprache über den Geschäftsbericht wurde nicht
gewünscht . Kassenbericht , Revisionsbericht usw . wurden anstandslos
erledigt . Bei der fälligen Neuwahl eines 2 . Vorsitzenden wurde , da
Ewald -Karlsruhe eine Wiederwahl abgelehnt hatte , Ludin --Lör -
räch gewählt . Schriftführer L e h m <kn n -O?fenburg wurde wieder -
gewählt .

Die Tagungsteilnehmer hörten dann den umfassenden Bericht von
Gewerberat Ecker aus München über den Deutschen Hauptver -
bandstaq der Hafnerineister . Der Redner warnte vor der lieber «
Modernisierung im heutigen Kleinwohnunasbau , die sich von dem
Augenblick an rächen werde , von dem der Mieter wieder völlig fretc
Wahl auf dem Wohnungsmarkt habe . Weiter erörterte Gewerberat
Ecker das Vertragswerk mit der Industrie , die sozialen Aufgaben
des Vebandes , fachtechnische Fragen und die Lehrlings - und Gc-
sellenausbildung

Als Ort für die Tagung im Jahre 1929 wurde Kandern
bestimmt . Im Jahre 1930 wird der deutsche Hauptverband
der Hafnermeister in Karlsruhe tagen .

Die Kriegerwaisen -Saushallungsschule auf
dem Keuberg.

Es dürfte nicht allgemein bekannt sein , daß der Kindererholungs -
fürsorge Heuberg ( E . V .) in Stetten a . k. M . auch eine Krieger -
waisen - Haushaltungsschule angegliedert ist . Welchem Zweck soll sie
dienen ? Der ausgegebene Prospekt belehrt uns , daß diese , unseres
Erachtens sehr nützliche Schule , den Zweck hat , aus der Volksschale
entlassene Kriegerwaisen oder Töchter von Kriegsbeschädigten in allen
Zweigen der Hauswirtschaft gründlich auszubilden . Die Mädchen
sollen körperlich gekräftigt , geistig gefördert und ihre natürlichen An -
lagen zur Frau , zur Mutter und yur Hausfrau gut entwickelt werden .
Es sind jetzt schon rund 200 Schülerinnen in dieser Haushaltung ?-
schule untergebracht , obwohl man erst in das zweite Jahr des Be -
stehen ? eingetreten ist. Die Schülerinnen kommen aus den ver -
schiedensten Gegenden des deutschen Reiches , aus dem Norden und
dem Süden und erhalten theoretische Durchbildung und praktische
Ausbildung . Es hat die Schülerin Gelegenheit sich auszubilden in
der Hausarbeit , in bürgerlicher und feiner Küche , im Waschen und
Bügeln , Stopfen . Flicken , Stricken , Nähen von Wäsche und einfachen
Kleidungsstücken für eigenen Gebrauch , Handarbeiten und Hand -
fertigkeiten und einfacher Gartenarbeit , Der theoretische Unterricht
umfaßt Religion , Lebens - und Bcrufskunde , Gesundheitslehre und
Säuglingspflege , Haushaltskunde , Erziehungslehre , Deutsch , Prak -
tische? Rechnen und Buchführung , Gartenbaulehrc , Singen und
Turnen .

Die Mädchen werden bei der Aufnahme eingehend untersucht
und stehen ständig unter ärztlicher lleberwachung . Geeignete Damen
bemühen sich um die Betreuung und den Unterricht und tragen sicher -
lich dazu bei , daß die Mädchen zu freudigem Arbeiten , zur inten -
sinen Kenntnis der praktischen Arbeiten und zum Verständnis für
d . e Aufgaben junger Mädchen erzogen werden . ^Es scheint uns also , daß die Kriegerwaisen -Haushaltungsschule
einem notwendigen Bedürfnis entspringt . Im allgemeinen setzten
sich die Teilnehmerinnen zusammen aus jungen Mädchen , welche durch
die Organe der Kriegerwaisenfürsorge überwiesen werden . Man
kann der Schule nur die beste Entwicklung wünschen .

Tagung des bad . Irren - und Badepersonals.
Letzter Tage fand in A ch e r n die Tagung des badischen

Irren - und Vadepersonals statt . Aus allen Heilanstalten . Kliniken
und Badematten waren Teilnehmer in großer Zahl erschienen .
Direktor Medizinalrat Dr . Thoma überbrachte als Vertreter des
badijchen Innenministeriums die Grüße . Nachdem der erste und
zweite Vorsitzende zu Berufs - und Standesfragen Stellung genom -
men hatte , hielt Medizinalrat Dr . M a y r - Jllenau einen mit all -
gemeinem Beifall aufgenommenen Vortrag über Außenfllrsorge ,
hierauf sprach ObeHpfleger M a i e r über die Berufsausbildung ^
frage und später Herr Eckhardt als Vertreter des Badischen
Beamtenbundes über Beamtenfragen . Die Tagung gipfelte in
einer Entschließung an die beiden Ministerien des Kultus und
Innern . Als besondere , Nachteile der neuen Besoldung standen Sie
sehr geringe Ausrückungsmöglichkeit . sodann die aussichtslose Ueber -
nähme der Beamtenanwärter im Tarifverhältnis zur Erörterung ,
ebenso die Arbeitszeitverhältnisse , insbesondre in den Kliniken . Die
Neuwahl der Vorstandschaft ergab die Wiederwahl der bisherigen
Vorstandschast .

+ Söllingen bei Durlach , 5 . Aug . (Schwerer Unfall .) In dem
yiesigen Hammerwerk wollte der Arbeiter Hermann Armbruster
einen steckengebliebenen elektrischen Hammer wieder in Gang brin -
gen . Hierbei wurde er aber von dem Hammer derart auf den Kopf
geschlagen , daß er in bedenklichem Zustande darniederliegt ,

Mörsch bei Ettlingen , 5 . Aug . ( Ertrunken . ) Die in den 30er
Jahren stehende etwas beschränkte Berta Müller geriet aus bis
jetzt noch ungeklärter Ursache in den Ferderbach und errtrank .

r . Ostringen , 5 . Aug . (Geburtstagsfeier . ) Aus Anlaß des 90. Ge-
burtstag wurde der ehemalige Kirchensteuererheber Ferdinand
Essenpreis in erhebender Weise geehrt . Nach einem Ständ -
chen des Cäcilienvereins sprach Bürgermeister und Landtagsabge -
ordneter Heinzmann von den Verdiensten des Jubilars im Kirchen -
und Gemcindeleben , Eine besondere Note erhielt die Feier dadurch ,
daß gleichzeitig das 40 jährige Lehrerjubiläum seines Schwiegersoh -
nes , Rektor Bender , mitbegangen werden konnte , der seit 1919
als Leiter der hiesigen Volksschule tätig ist . Bürgermeister Heinz -
mann schilderte den Lebensgang des Jubilars und begrüßte es , daß
diesem aus Anlaß seines 40 jährigen Lehrerjubiläums ein Anerken -
nungsfchreiben zuteil wurde von Seiten des Kultusministeriums .
Rektor Bender dankte in bewegten Worten für die Ehrungen , wor -
auf man sich noch zu einigen gemütlichen Stunden zusammenfand .

er Kehl . 5 . Aug . (Zur Frage der Rheinschisfbrücken .) Der Ver¬
trag über den deutsch-französischen Grenzverkehr , der am 15 . Mai
1928 in Paris ratifiziert worden ist, ist am 15 . Juni ds . Js . in
Kraft getreten . Demgemäß sind die Rheinbrücken von Gerstheim —
Ottenheim , Markolsheim —Sasbach , Schönau —Weisweil bereits dem
Verkehr Übergeben wordrn . Aus technischen Gründen ist eine Ueber ^
schreitung der Brücke von Rheinau — Kavpel erst vom 15 . August ab
möglich . Was die übrigen Rheinschiffbrücken anbelangt , ist eine Ent -
scheidung bis zur Stunde noch nicht getroffen . Nichtsdestoweniger
gehen die diesbezüglichen Unterhandlungen erfolgreich weiter , sodaß
in Bälde mit einer wesentlichen Verbesserung der Grenzbeziehungen
beider Länder zu rechnen ist.

— Osienburg , 5 . Aug . (75. Geburtstag . ) Gerichtsvollzieher
a . D , Adolf Wunsch feiert am 6 . August seinen 75 . Geburtstag
in bester Gesundheit Wunsch ist aus der Gendarmerie zum Ge-
richtsvollzieherdi " nst Übergetreten . Seit eininen Iahren bis Spät -
jähr 1927 besorgte er noch die Geschäfte des Steuererhebers der Gc -
meinde Ohlsbach .

Aeue Belastung der Städte
durch Försorgeaufwendungetl.

Vom 33 a forschen Städteverband wird uns geschrieben ! die sich in den größeren Städten des Landes soweit dies
cyi. iji : t . i — tir, fann , jeweils monatlich auf mehrereDie Reichsregierung hat unterm 29. Mörz 1928 eine Verord

nung zur Aenderung der Reichsgrundsotze über Voraussetzung . Art
und Mag der öffentlichen Fürsorge veröffentlicht , welche den Für -
sorgeträgern verschiedene , teilweise sehr erhebliche neue Belastungen
verursacht . Durch die VO . wurde zunächst die bisherige Sollvorschrift ,
daß die Fürsorge nicht abhängig zu machen ist von dem Verbrauch
und der Verwertung von Vermögensgegenständen , sowie der Sicher

übersehen werden
Mark beläuft .

Es kann aber auf die Dauer unmöglich widerspruchslos y ,
nominell werden , daß die Gemeinden im Weg « von otn»

Richtlinien zu Fürsorgeausgalien gezwunoen m

ohne daß ihnen gleichzeitig entsprechende laufende Mehrein ^i!

stellung des Ersatzes , in eine Mußoorschrift umgewandelt . Weiterhin |
U
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wurde eine TOtnWstoorschnst ubei : den Begriff des kleineren V r - ^ lang . wonach d. s Reich den Ländern neue Aufgaben ^
mogens aufgestellt , dessen Verbrauch oder Verwertung von dem Für -

weisen darf . wenn es gleichzeitig für Bereitstellung der erfold " '
^

jorgeempfanger nicht verlangt werden dars . Vor allem aber wurde ^ S
'

trä ,, t ^ er vom Reiche zur Ausgleichung V
Aufwendungen einmalig ausgeschüttete ^ trag . der durch
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Krisgsbelchadigten und Kriegshinterbliebenen zur Decku ^ desnot - ^
'

verbände weiter verteilt wurde , kann als eine derartige »
#(5

wendigen Lebensunterhalts Mindestens den erhöhten Richtsatz sicher - ' : *
.Bme a Vielehen werden da er nicht ausreicht , um «JLjr

stellen muß . Freiwillige Zuwendungen dritter Personen und Arbeits - Einnahme reich * anlegen weroen . oa - r " W .,

verdienst dürfen aus
nur mit . Zustimmung
stimmenden Stelle in Anrechnung gebracht werden . Auch die Sicher - nnVerstiikuna

^
en ^ uteil

"^
werden müssen

'
/ so möge

"
diese Fürsorge

stellung des Ersatzes bedarf der Zustimmung dieser Stelle . ein Klei ^ nerveArgu ^ auf einem anderenrfjfyh ,
Gegen diese Aenderung der Reichsgrundjotze ist vom Deutschen q» durckaefübrt werden Die Verpflichtung der GenielN^

»
^ .,

Städtetag und von dem Deutschen Verein für öffentliche und prt - U ^ altum , fester Unterstützungssätze unter Gewährung e>nw ° -

vate Fürsorge ^bei d ^r Reicysregierung vor Erlaß der Verordnung in Dotation !^ muß jedoch nachdrücklichst ablelehnt werden .

Äst" ei
a
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Kl
Aber auch die praktische Durchführung der Aenderung

Reichgrundsätze, .,il %
2P-. : !-

wiederholten Vorstellungen Widerspruch erhoben worden . Auch
der Badische Städtverband hatte in einer Eingabe an das Ministe -
rium des Innern auf die unerträglichen Auswirkungen einer solchen
Aenderung der Reichsgrundsätze hingewiesen und gebeten , im Reichs -
rate gegen das Vorhaben der Reichsregierung aufzutreten .

Nachdm alle Bemühungen , die Aenderung aufzuhalten , erfolglos
geblieben find , ist der Badische Städtetag aus grundsätzlichen Gesichts-
punkten auf die Angelegenheit nochmals eingegangen , und hat in
einer Vorstellung beim Ministerium des Innern u . a . Folgendes aus -
geführt :

^
Wie in der Denkschrift des Deutschen Vereins für öffentliche und ~ v . .. ~ At9BW»,-

private Fürsorge vom 6 . Juni 1928 gegenüber der Reichsregierung Leiter des Fürsorgeverbandes selbst oder der Di «nstaui >iw»

bereits betont worden ist , verschiebt die Aenderung der Sollvor - vorbehalten werden soll . Obwohl darnach dem Zwecke «

s«hrist des Z 15 der Reichsgrundsätze in eine Mußvorschrift das Rang - munig des § 15 a Satz 2 der Reichsgrundsätze durch Anoron jj

Verhältnis zwischen Unterhaltspflicht und öffentlicher Fürsorgepflicht besonderen Nachprüfung der fraglichen Anrechnungen dur«
in verstärktem und nicht zu billigenden Umfange . Die Mindestvor - sitzenden des Fürsorgeausschusses oder den Leiter des <yu i ^
schrift zur Bestimmung kleinerer Vermögen , di« ein bestimmtes Ver - bandes vollauf genügt worden wäre , die eine Gewahr da>N^ . ^ ^
hältnis zwischen Richtsatz und Kapitalertrag zugrunde legt , wird hätte , daß die Entscheidung i« den ftaylichen Fällen in « r

neue Streitigkeiten zwischen Kleinrentnern und Füriorgeverbänden messen eines nachgeordneten Beamten überlassen bleiin . x

zur Folge haben , weil die Bestimmung des kleineren Vermögens auf Mimsterium des Innern gleichwohl die Landeskommlssare jj ?

den Einzelfall abgestellt ist und darum in jedem Falle zu verschie - Bollzug der fraglichen Bestimmungen beauftragt . Dag t'

wie sie durch den Erlaß des Ministeriums des Innern
1928 Nr . 37 712 erfolgt ist, muß dem lebhaftesten l1

spruch begegnen . In einem Erlaß der Reichsrozierung ^
April 1928 (Badische Wohlfahrtsblätter 1928 S . 17) ist bew -r

die Anrechnung von freiwilligen Zuwendungen Dritter uns ^
beitsverdienst künftig nicht mehr der Entscheidung nachĝ 6 je»

Beamter überlassen bleiben , sondern dem

denen Ergebnissen führen wird , die als Ungerechtigkeiten empfunden eine
^
außerordentliche Erschwerung des Verfahrens entsteht,

mcrhoTT Qu moHpr^n STpnhcriinn tii hrt Iii# TVnfkfvrift aus : jedoch auif diesem Wege eine gründlichere und di« Be >o
des Einzelfalles besser berücksichtigende Nachprüfung wogU

unterliegen . Es ist daher nicht oer>
dürfte keinem Zweifel vi,» i | v »>»v- 71̂
von welchem Gesichtspunkte sich das Ministerium bei dm ^

y

lung hat leiten lassen . Wenn überhaupt schon «ine AusM . .
fraglichen R «ichsvorschrift , deren rechtliche Zulässigkeit an ^ j*)'

bestritten ist , durch die Landesregierung erfolgen mußte ,
hier die einfachst mögliche Lösung am Platze gewesen . . . jht &

Daß diese Auffassung ^auch anderwärts geteilt ^
wird ^

»
^

•,
— g

werden . Zu der weiteren Aenderung führt die Dentschi -ift aus :
„Die schwerwiegendste Durchbrechung des Systems der individuali -
fierenden Fürsorge seit seiner Neuigestaltung im Jahre 1924 ist die
Sondervorschrift zu Gunsten der über 05 Jahre alten Kleinrentner ,
Sozialrentner . Kriegsbeschädigten u . Kriegshinterbliebenen . DieBe -
stimmung beabsichtigt die Einführung eines Mindestbedarfs -
s a tz e s in dem Sinne , daß der Richtsatz für Kleinrentner bei An -
Wendung auf den Einzelfall jedenfalls den Mindestbedarfssatz dar -
stellt . Das hat zur Folge , daß ein Bedarfssatz in Höhe des Richtsatzes ~
auch dann zu Grunde gelegt werden muß , wenn der wirkliche Bedarf aus einer Notiz in dem Nachrichtendienst des Deut >chen
ein niedrigerer ist oder nach § 13 der Reichsgrundsätze niedriger öffentlich « und private Fürsorge vom Juiri 1928 , welche »u

bemessen werden sollte . Die Absicht des Gesetzgebers ist im Wortlaut laß des Ministeriums des Innern vom 29. April ^
der Verordnung nicht klar zum Ausdruck gekommen . Auch wenn dies „Wir möchten es bezweifeln , ob die Landeskommissäre ,
der Fall wäre , muß jedoch die Vorschrift als systemwidrig bezeichnet gemein die Funktion der kommunalen Aufsichtsbehörde ver > v

werden . Sie widerspricht den § § 5 und 10 der Reichsgrundsätze , von 5« badischen Bezirksfürsorgeverbänden zur Verfug ^
"« «f

Danach ist Voraussetzung der Hilfsbedürftigkeit , daß der notwendige § 15 » der RGr . vorgelegten Fälle mit der erfordern « «

Lebensbedarf nicht oder nicht ausreichend beschafft werden kann , und viduellen Prüfung zu verbescheiden in der Lage sein wero^
es hat sich, was im Einzelfall im Rahmen des notwendigen Lebens - fjg handelt es sich hier um Entscheidungen , welche du wy
bedarss an Hilfe zu gewähren ist. nach der Besonderheit des Falles Berührung mit dem Hilfsbedürftigen und Kenntnis

zu richten . Nach der Absicht der Verordnung soll aber bei den über deren Verhältnisse erforderlich machen , eine Aufgabe .
65 Jahre alten Kleinrentnern usw . der Richtsatz ohne Rücksicht da - ordentlich viel praktische Erfahrung im Fürsorgewesen v

rauf ob ein wirklicher Bedarf in dieser Höhe vorliegt , aus jeden Fall Der Badische Städteverband hat daher gegen das J %
als

'
Mindestbedarfssatz gelten . Die Vorschrift durchbricht daher den Reichs - und Landesregierung in dieser Angelegenheit f " '

Grundsatz der Individualisierung zu Gunsten dieser Gruppen lich st Widerspruch eingelegt und das Miwn ^
von Hilfsbedürftigen

" .
' % nt ™ neheien h« der Reichsreaieruna auf «ine Aenor j

Diesen Ausführungen ist durchaus beizutreten ^ Vom Stand -

»unkte der Fürsorgeträger aus bedürfen die Darlegungen aber einer
Ergänzung in der Richtung der finanziellen Auswirkung
dr neuen Reichsbestimmungen . Die Aenderung der Reichsgrundsatze
hat notwendigerweise eine Steigerung der Fürsorgelasten zur Folge ,
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- spruch ^
gebeten , bei der Reichsregierung auf «ine^Vll , "I I.-

Verordnung vom 19. März 1928 und auf eine Beseitigung ^ ,
individuallisierende Fürsorge hemmenden Bestimmungen .

ken , sowie mit der z . Zt . erforderlichen Nachprüfung der ^ /
der neuen Reichsbestimmungen die Vorsitzenden der [w 5' ' ' '

sorgeämter und ländlichen Fürsorge -verbände zu beauftrage

Die Weihe des Denkmals der 143er auf
Burg Windeck.

Unter Anwesenheit von über 800 Regimentsmitgliedern der
143er aus allen Teilen Deutschlands bis Hamburg , Berlin und Stet -
tin hinauf , fand auf der Burg Windeck bei Bühl die Einweihung
des Gefallenendenkmals des 4 . unterelsässischen Infanterie -
regiments 143 Straßburg —Kehl —Mutzig statt unter gleichzeitiger
Weihe der Fahne der Ortsgruppe Siegerland . Die Festrede hielt
der General von L i l i e n c r o n . Die Ansprache löste große Be -
geisterung aus . Es wurde anschließend das Deutschlandlied , von
Tausenden von Zuschauern gesungen . Die Teilnahme an dem Feste
war außerordentlich groß, ' es war eine große Zahl von Musikkapellen
dabei zu bemerken und an der Spitze ein Wald von Fahnen . Am
Denkmal selbst wurden ungefähr 40 Kränze niedergelegt mit entspre -
chenden Ansprachen . Das Denkmal ist ungefähr 10 Meter hoch und
ist in Kreuzesform erbaut , geschmückt mit dem Kopf eines Sol -
daten im Stahlhelm : an feinen Seiten sind entsprechende Inschriften
eingegraben . Das Denkmal schaut nach feiner einstigen Garnison
Straßburg hinüber . Die Erbauer sind die Architekten Buob und
Putzira - Heidelberg .

Am Samstag vereinigte ein Festessen die zahlreich erschienenen
Offiziere im Hotel „Krone " und die Mannschaften in den anderen
Lokalen der Stadt . Ein imposanter Festzug mit Festreitern in den
alten Kriegsuniformen an der Spitze zog unter ungeheurem Jubel
der Bevölkerung auf den Festplatz ,

Am Montag vormittag findet eine Rundfahrt für die ehe-
maligen 143er auf die Schwarzwaldhöhen statt . Auf der Bundes -
tagung der 143er am Samstag nachmittag wurde anstelle des bis -
herigen Bundesvorsitzenden Herrn Pape - Erfurt zum neuen Bundes -
Vorsitzenden Regierung ^ rat Major a . D . D i t t l e r - Heidelberg ge-
wählt . Zu Ehrenmitgliedern wurden in Anerkennung ihrer hervor -
ragenden Verdienste um das Zustandekommen des Festes gewählt :
Bürgermeister Dr . Erüninger - Bühl , Professor Harbrecht - Bühl , Stadt¬
baurat Klaiber , die beiden Architekten Buob und Putzira - Heidelberg
u . der Denkmalsvorsitzende Philipp Plappert - sen, Karlsruhe ! außer -
dem der bisherige Bündesvorsitzende Pape -Erfurt . Mögen den nord -
deutschen Regimentsmitgliedern die Eindrücke , die sie aus dem Ba -
den « Land und vor allem vom Schwarzwald erhalten haben , unver -
geßlich bleiben , •

er Allmannsweier (A . Kehl ) , 5 . Aug . (Hohes Alter .) In aller
Stille hat ein verdienter langiähriger Mitbürger , der emeritierte
Pfarrer Emil Sch w e i ck h a r d t , seinen 80 . Geburtstag gefeiert .
Seit 1871 im Dienste der evang . Landeskirche in Baden stehend ,
war er ehemals Vikar in Karlsruhe und Schopfheim , dann
Pfarrer in Wiesloch , 1885 Pfarrer in Allmannsweier , wo er 34 Jahre
hindurch seines Amtes waltete . Seit 1919 lebt er im Ruhestand
in seiner Eeburts - und Vaterstadt Lahr .

Aus dem Singener Bürgerausschuß
Singen a. 5 . Aug .

Bau eines neuen Schulgebäudes
Der Bürgerausschuß ^

Dasin der
einen Aufwand von 230 000 Mark verursachen wird "

^ii# u
Schulhaus wird 18 Schulsäle enthalten , von denen alier ^
erst nur 9 mit einer Haushaltungsschulkllche ausgefu ^
Ferner genehmigte der Bürgerausschuß gegen die
Kommunisten die kostenlose Übereignung des alten . . nf

w,
an das badische Justizministerium zur Unterbringung
Amtsgerichts sowie de? Notariats und des Grundbuch ^ eIfji
Verrichtung des alten Krankenhauses für den neuen 3 ^

|
45 000 Mark . K

Auch die Vorlage für den Bau von Wohnun
Justizbeamte ( Aufwand 80000 Mark ) wurde »

„ e ^
Ferner stimmte der Bürgerausschuß dem Bau eine

i

l
Nachdrücke bei der Scheffelhalle und den damit in

^
hang stehenden Straßenänderungen zu . Zum Neubau ^ it
amtes stellt die Stadt Singen dem Finanzministeriu a f
platz für 25 296 Mark zu Verfügung w" -Oinunznmui " - " . ttfl -

{ft
I. obgleich der Pl « ss
i der Wichtigkeit ®

selbst 31 620 Mark gekostet hat . Bei der Wichtigen -

Neubaues für Singen war der Bürgerausschuß auch

standen .
*

^ ziM
s . Freiburg . 4 . Aug . (Verbrennungstod .)

Kraftwagenführer Fritz Müller büßte heute aui >

sein Leben ein . Beim Reinigen eines Autos kam er v 8lein Leven ein . » eitn reinigen eines - - ■
dem Zündkabel des Motors zu nahe , ein « Stichslam qi ta n
und setzte die Kleider des Unglücklichen
starb nach wenigen Stunden an den erlittenen iw
wunden .

A
er Friesenheim (91 . Lahr ) . 5 . Aug .

markt , mit dem man im Vorjahre so gute ^ naf ) _ ui>d . ftg
ist jetzt wieder eröffnet worden . Er findet Dien "

nerstägs um 1 Uhr mittags beim Gasthaus ..zum
und ist für die Zufuhr aller Arten von Obst 0 eo"

meinberat hat die Aufsicht übernommen .
;

s .' Höllstein (Wiesental ) . 4 . Aug . (Todesfall .) ^
sässige Holzhändler und Altbürgermeister Wilhe îm £ ct
längerem Leiden im Alter von 71 Jahren gestor
geschiedene war seinerzeit Bürgermeister in Weitenau in

heim ) , als Sägewerksbesitzer und Holzhändlei war V

Kreisen des Grenzbezirks und der nahen Schweiz
lichteit .
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u nichts austreibst , wie du es nennst , dafür stehe ich ein

' tw aenn diesem Manne , der für die Menschheit immer -

iL - 10 wichtig ist , wie du unwichtig bist — sei froh , wenn ich

~ .
rin 8e> dich mir zuliebe nicht an den Pranger zu stellen !

■A [ S .
R ® >«, Herr Zell -Karolein , nicht Schuljunge , aber Lausbub ?"

j» iinem Ruck wandte sich der Geheimrat ab und verlieh mit
" ^ 5fi

tIn. ®chtUt das Zimmer . Die Wohnungstür fiel gleich darauf

V \t
«lp

#
v'

"fd
->Z£

lu, J .ltter geraumen Weile Mngelte Zell -Karolein .
> . ^ >«ner trat ein .

°nz> Fix wenden für mich anrufen , dah ich plötzlich erkrankt

K -n Sie llhland — !" Er brach ab .
Nummer , bitte ? "

2ch gehe .
"

xn.
v»n

% n verbrachte den folgenden Tag vom Morgen bis zum

a
®^end in Selmenau , wo er wortkarg und mit verbissenem

W ein « scheinbar geringfügigen , für die Reinheit seines

V
" ' cht unwichtigen Vervollkommnung des Schmelzofens

Wen r en ^ uregung er einer weitab von der Erfindung selbst

V£$
IK
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V

V
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' ue « n Anregung er einer weitab vor
i W ®eu5ietung des Geheimrats dankte .

"tblirfi nau ^ief er auch mehrmals Käthe an und erreicht «

Ü*' Iii»? na ch der Mitagsstunde . Er sprach nur wenige Worte mit
» an , daß er morgen in der Stadt bliebe , und bat sie ,
Äi, > {"n möglich , am Vormittag eine Stunde freizuhalten .

Wj £Be' wie es in Selmenau stände , beantworete er in so

} C ne ' daß sie beglückt war . und fügte hinzu , daß übermorgen
*l«iP»! ®ai * des Eeheimrats die ersten Simmerngläser indes Eeheimrats die ersten Simmerngläser

hergestellt werden sollten .

-Än. t
^ ch diesem Ferngespräch kehrte Eugen heim .

Tki, r ' Conny von sich hören lassen ? "

«in re
' n Selmenau das Unglück ereignet hatte , verfolgte ihn

r *»ft* i " Penft der Gedanke an einen Zusammenbruch glänzendet

>, so oft er nach Hause kam , war es sein erstes , die

Mit
'1
, ,

'te Hen , ob Conny von sich hatte hören lassen , und häufig

!S <Sn«8lci* tm Zwecke auch von unterwegs an . Er fühlte sich in
Iü^cn und Unternehmungen so gehemmt , solange über

!»,, ' «>al des Simmernglases und über die Zukunftsaussichten

Site
#oIli 8« Ungewißheit herrschte , und machte dem Freunde

d«,, ' und mit stündlich wachsender Erbitterung Vorwürfe , als
% von ihm hintergangen worden und als sollte er von

bestohlen werden . Im übrigen war er fest entschlossen,
CT" tnebcr den Geheimtat aufzusuchen oder nach Selmenau zu

Heti beides zu tun , um sich endlich irgendwie Gewißheit zu
'
% ■1"

Jd alldanach die Villa zu mieten oder nicht und vieles
« ang zu setzen oder fallen zu lassen .

'0!le ,? . ^ be soeben mit ihm gesprochen,
" beantworete Käthe die

••Ünho«
^ " nes . \
In Eugens Mienen und Stimme war eine ungeheure

Utf
'

i „(j . ?• »Wie steht es in Selmenau ? "

i $ !« >ner Sache vollkommen sicher. llebermorgen wird

l '-iL „Gm!11'.1 der Herstellung seines Glases begonnen."

<15 \ i fc
' Dank !" Mit einem tiefen Aufatmen l

fallen
Mit einem tiefen Aufatmen ließ er sich in

.Ich war schon zu allem entschlossen . Morgen

hätte ich ein Viertel von meinem Aktienanteil an der Börse ver -

lausen lassen . Steigen werden sie heute wohl . Ich habe an richtiger
Stelle das Gerücht von einer kolossalen Erfindung aufflattern
lassen . Nun verkaufe ich morgen natürlich nicht .

"

Er griff nach dem Hörer und erteilte unverzüglich der Bank

den entsprechenden Auftrag .
,Mie fremd mir dieser Mann ist," dachte die Frau inzwischen .

..Wir haben nichts mehr gemeinsam in unserem Denken und

Fühlen .
"

„Ich rufe jetzt noch den Agenten an . Wir werden die Villa in

Dahlem mit Vorkaufsrecht mieten, " sagte Eugen
„Latz das heute, " wehrte sie fast heftig ab .
„Warum ? "

„Warte , bis ich morgen mit Conny gesprochen Hab« und der

übermorgige Tag vorüber ist !"

„Da hast du sogar Recht, " anerkannte er . Und er setzte sich an

den Schreibtisch und begann mit frohem Eifer zu rechnen .

Käthe trat ans Fenster und blickte hinab . Sie dachte an Elfi ,
von der sie in wenigen Stunden erwartet wurde , an den armen

Leidenden im Franziskus -Krankenhaus , an dessen Frau und deren

Stiefmutter , bei denen sie am Vormittag gewesen war , und am

meisten an Conny . Lauter Menschen , die so viel Leid trugen und

an die sie nur mit schwerem Herzen denken konnte . Und Käthe sagte

sich, daß das Leben auch über diesen Schmerz , dieses Leid dahin -

schreiten würde . Und auch über ihr eigenes Leid , das unausbleib -

lich war , wenn Conny — und das würde wohl bald geschehen —

Berlin verließ und nur noch selten , vielleicht auch nie mehr al »

Freund mit ihr sein inneres und äußeres Erleben teilte . Elfi ?

Was würde aus Elfi werden ? Käthe sagte sich, daß ste nicht heute ,
sondern erst morgen darüber mit ihr sprechen sollte , wenn sie Connys

Pläne und Entschlüsse kannte . Was würde aus der armen Elfi ?

Würde es gelingen , sie wenigstens von diesem Zell - Karolein los -

zureißen ? Sie wollte es mit allen Kräften des Herzens versuchen .
Und Treu ? Mein Gott , wenn er nur das Augenlicht nicht ganz
verlor ! Seinetwegen , um seiner Frau und Frau Bornas willen ,
aber auch Connys halber wünschte Käthe es so heiß , so innig . Und

Conny selbst ? Wo und wie würde sein künftiges Leben verstreichen ?

Sicher fern von dem ihren und fremd dem ihren .
Ein Seufzer stieg ihr zu den Lippen und durchhallte laut die

Stille des Zimmers .
Ihr Mann blickte auf . „Du hast geseufzt , Käthe ? Warum denn ?

Wenn man Conny glauben darf , so haben wir doch , weiß Gott ,
keinen Grund mehr dazu . Im Gegenteil . Was denkst du ? "

Da drängte sich der Frau überstark eine Erinnerung auf . Hier ,
an diesem Feuer , hatte sie gestanden und geseufzt . Noch keine zwei
Wochen war es her . Und da war Conny leise herangetreten und

hatte ihr Haar gestreichelt . Co warm , so voll der Freundschaft
und des Verstehen ? hatten sie gesprochen . Und dann war Eugen
gekommen und hatte — ja , er hatte sie gestört , eine schöne Stunde

zerrissen . Eugen ihr eigener Mann . Der eigene Mann konnte ein

Glücksgefühl zerstören ? Das war doch nicht richtig ! Das war doch,
als wäre ihr Herz nicht dort , wo es sein müßte !

„ Na , Käthe ? Worüber denkst du nach ?"

„Daß Leben und Erleben dich so sehr , aber vielleicht auch mich
geändert hat "

, sagte sie nach einem kurzen Zögern mit verschleierter
und doch fester Stimme .

#

Kurz vor der zweiten Nachmittagsstunde verließen Eeheimrat
Ladern « und Dr . Konrad Simmern den Schmelzraum der Heinrichs --

Hütte in Selmenau . Der Erfinder verabschiedete sich von den Direk«

toren Erdmann und Schöll und reichte dann auch dem Hütt -enmeister
Balzer die Hand .

Balzers Mienen strahlten in Stolz und in Freude . „Ein drei¬

faches Hoch dem Herrn Erfinder, " scholl sein lauter Ruf .
Und mehrere hundert Stimmen antworteten .

Aber auf Eimmerns Zügen lag kein Abglanz tiefinnerster

Genugtung und stolzer Freud , als er mit dem Eeheimrat dessen

Wagen bestieg . So wie er in diesem Augenblick empfand , bedeutete

ihm der heutige Tag für sein eigenes Leben einen Verlust , dem

kein Gewinn gegenüberstand . Ihm selbst war jetzt verloren ge«

gangen , was drei Jahre lang das Um und Auf feines Daseins , sein

Leid und sein Glück und sein Ureigenstes gewesen war ; es war jetzt in

viele andere Hände gelegt , um Gemeingut zu werden . Was stand

dem als Gewinn gegenüber ? Das Geld ? Ein Lebenszweck war

es nicht , einen Lebensinhalt vermochte es nicht zu geben . Zweck

und Jubalt — das war es . was fehlte ; eine große Leere drohte in

Brust und Haupt . Um ihr zu entfliehen , gab es jetzt nur noch die

Betäubung , die ein bitterer Ersatz für ein echtes Glück und ein echtes

Leid war .
Die Räder rollten . Die beiden Männer saßen schweigend

nebeneinander .
Die Gedanken trugen den Jüngeren zu seiner Frau und zu

dem Neffen des Mannes an seiner Seite . Unwillkürlich verfinsterten

sich seine Züge noch mehr , und er ballte die hängenden Hände zu

Fäusten . Jetzt war es doch wohl an der Zeit , daß der Eeheimrat
mit ihm über den Schuft zu sprechen begann und ihn selbst seines

Ehrenwortes entband .
„Herr Geheimrat !"

Der Aeltere fuhr aus Gedanken auf und wandte sich dem Fahrt »

genossen zu. „Herr Doktor ?"

Simmern verspürte eine tiefe Bewegung , als er in das Gesicht
des Weißhaarigen blickte . Diese sonst so überlegen ruhigen , ab »

geklärten Züge trugen die Spuren einer Trauer , die tief war wie

ein Herzeleid .
„Verzeihen Sie bitte ? Ich habe Sie aus Gedanken gerissen, "

entschuldigte sich der Erfinder mit leichter Beklommenheit .

Der andere schüttelte den Kopf . „Das schadet nichts , Herr

Doktor . Im Gegenteil . Ich war eben drauf und dran , meine E «-

danken auf Gebieten spazieren zu führen , auf denen sie «ichts zu
tun haben , gerade Ihnen gegenüber einmal die Aeutzerung getan

zu haben , daß für den Fortschritt Opfer fallen müssen . Bei diesen

Opfern dürfen die Herzen der aufrecht gebliebenen Kämpfer nur

halb , die Gedanken gar nicht zurückbleiben . Sonst ist dem Fortschritt

nicht gedient , man erfüllt seine Aufgabe als Kämpfer schlecht und

die Schlacht geht verloren . Verstehen Sie mich? "

Der Jüngere nickte. „Was hat Herr Professor Wüsthof gesagt ? "

fragte er in gewürgtem Ton .

„Ich habe heute früh , eh« ich nach Selmenau fuhr , ihn auf «

gesucht," sagte Lademar . „Auf Ehre und Gewissen habe ich ihn

gefragt . Denn — Jawohl , mein lieber Herr Doktor , ich muh mich

immerhin — nun , ich muß mich doch für alle Fälle schleunigst um

das umsehen , was man so Ersatz nennt . Das ist meine Pflicht ."

Der Wagen glitt dahin . Die Insassen schwiegen .

Der Geheimrat fuhr sich über Stirn und Augen und strich dann

seinen Bart . „Ein Auge ist bestimmt verloren . Das zweite — ? "

Ein Achselzucken schloß den Satz . In der Stimme war kein Zittern

gewesen, ' sie hatte voll geklungen , vielleicht etwas zu hart , um an

die Echtheit der Ruhe glauben zu lassen .
Simmern brachte kein Wort über die Lipp «« . Er hate das

Gefühl , als wäre in seinem Herzen alles weh und wund .

Kahle Bäume , leere Felder . Häuser » nd Schornsteine wirbelten

vorüber .
(Fortsetzung folgt .)
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"
?rzt iür Kosmetik . Haut - und
e 'den, Röntgen - und Licht -

K, l
behandlung A2145

SerPassage 31 / Rufnummer 2290

BrauchenSie Kugellager?

k med. Konz
,
' auenirzt

KHegsatraBe 67 A1982

Familien-,
Heirats -,

Vermögen »-

;W Kar |

b ftl Vermögens - UMW"

Un8en , brmittluDaen überall
sruh . DetektivbQro

f
^ Karlstraße 29a. Telefon 6930

' • Bari . Numers vorn Erledig .

hxWlZlWN
- vMN

ftuuftbanM . Kalle
alle Räume Elnra ^ .. . » .. »

^ chuhsärben
»

' « t n 5' wie neu . Kein 1 6 v l a 6 e n .
. Ilkjl ,

' » In eleganter Ausführung .

«Jf r, Schüftensfr . 55
" Slnaana hurrfi den Hausflur .

n * oval , Bohnensiänder .•« chzüber — Blumenkübel -
KUDBI zu

°
verkanf .

M . Biron
üttlerei u littblerel

BürKerstraße Iii
Reparaturen werden

schnell besorgt ( B238

fÄ
- nottlltn

" ' U „
°bne ftirma . fluförud

Whut 01 »nd billta die

f rei Feri Thieroarten
Und Cammflrofie .' *° M . 4051. 4052. 4058. 4054

So
wenden Sie 3015a

sich an die badische
Qeneralvertretunz der bekannten

SteyrwerkeA.-G. ,, u
K
8T'

wegen Katalogen , Auskünften und
prompter Lieferung tu Konventions¬
preisen ab badischem Fabriklager .

Trias -Sleilafflelai !gu0b .w ; 0o86

Telefon Baden-Baden 325 / 328.

WWW
Eebrauchte Möbel
aller Art zu kaufen ge-
sucht . yr . Schufter .
Ludw .-Wtlhelmftr . IL .

Damenrad
auch defekt , zu kaufen

efucht Off . u . Nr .
14544 o . d . Bad . Pr .

MfporMen
dunkelblau , gut erhal¬
ten . zu kaufen gesucht .
Angebote mit Preis -
angabe unter Nr . 20748
an die Badische Presse

Getr . Kleider
Schuhe u . Wilsche kauft
zu höchsten Preisen :
Fu « s , Zähringerstr . 2»,
Postkarte genügt . (2067S

Zchwle SÄ
f. getr . « leider , Schuhe
und Wüsche . Postkarte
genügt . (F .W .2S)
Mangel . Werderftr . 21.

öchreibmaschinen
vüromSbel

neu u . gebr ., verk . Hill .
Blirobedarl ,

3 ) 0 TT» « atierNr . 49

Kühl -Schrank
grober , m . Zink aus
geschlag ., GarteninSbel
neu , Dipl . -Schrcibtlsch .
Hcrernsahrrad Hill , z»
bt . Ang . u . Nr . « 4478
an dl « Badische Presse .

Plan»
vermietet

H.Maurer
Kalserslr. 176
CckeHirschstraBe

18780

WWIMM
tn eichen u . rollert
formschön u gediegen ,
kauf . Sie iebr bill . bei

M Thum & K».
MöbrlbauS
Karlsruhe .

Herrenstr . Nr . 33 .
geaenüb .d .Reichsbank .

Besichtigung ohne
Kaufzwang . (14620 )

Küchenschrank
Tisch und 3 Stühle ,
weiß lackiert , billig zu
verkausen . Link , Mark -
grasenstr . 43, H . III .

lim MMMg
für LebenSmittelgeschäst umständehalber HH<
ligst au verkaufe » . Angebote unter Nr .
S . H . 1097 an die Bad . Presse Sil . Hauptp

öugatti original
6/30 , 4 -Sltz . , «fach bereift , mit sämtl . Schtkan .
lLicht , Anlasser etc .>, vretswer « zu verkaufen .

Erwin Müller . Riniheimerftr . 20.
(8271 )

BeisgeniNitsiiauf !
Neues

Schlafzimmer
komplett flir nur

Mk . SOO abzugtb .

mooeihaus Baum
Erbprinzenstr . 30

a . Ludwi
r pL

Mgenhkils käuse
Billige Diplomaten ,

Schränke , Tische , BÄ
fettö , Schreibtische , Set
ten usw . alles billig b
M . Dietenbeil , Mark
orafenstr . LZ. <B2L2 )

Selegenheitskaus .
« ich. Schlafzimmer ^

Ztür . SPieaelfchränke ^
180 br . , weiß . Marin ,
mod . « itcheneinrichm .
natur lästert , einzelne
Spiegelschränke , eichene
« «ItsteNen . Diplom .
Schreibtisch billig zu
vk ., keine Ladenmiete .
Lachnerstratze 8 , Hof ^
MSbrl -Flfcher . <BA4 )

— Achtung —
Geleaenhcilökanfl

8/88 PS ,
Sechszylinder

lüettftM-
senz

offen , S-Mver .
neu . nur einge¬
fahren . um 5000
Mark von Privat
zu verkaufen . Zu
besschtiaen bei :

Gnbl .
Rbeinlirakie <ll >.
Tel . 3537. (20397

Federkasten -

LieseriWSUWen
Patentacbse gut erhal -
tcn , preis » , abzugeben
Moltkestr . 135 . (20451

Gelegenheit !
S< f,r preiswert.

6/30 PS . Aga. off . 4-
Sitzer . wen . acf ., noch
wie neu , Sfach ballon .
bercift . — 4/14 PS
Opel , off . 2- SiHer . gut
erhalten . Sfach bereift .
Beide Wagen werden
nur weg . Anschaffung
eines großen Wagens
abgegeben . H.?78Sa )
Daimler Benz

l? «rlaufsst . B .-Vade » .
Telefon H78 .

Mktkormer von 11 Mfc . an
Corselfftte « von 18 IWt . an

WELTBERÜHMTE
AMERIKANISCHE

MODELLE
kommen an « dem Lande , des¬
sen erste « Gesetz Schönheft
ond Jugend heißt ! Ans dem
Lande , desser Frauen mei¬
sterhaft die Kunst beherr¬
schen . jung , schön n . schlank
zu erscheinen ! Die Millionen
eleganter Frauen aller Knl -
turxonen . die heute ein War -
ner tragen , wissen , warum
sie »» tragen ! Warner , das
fast «t»ngenlose Wäschestück
preßt den Körper nicht in
eine gezwungene Form , son¬
dern schmiegt «ich ihm an
und die Wirkung ist : voll¬
endete Grazie ! Warner ver¬
leiht Ihrem Gang . Ihrer Hal¬
tung und Ihrer Linie jene »
Unaussprechliche , dessen Zau¬
ber die Welt erliegt «eit
Jahrtausenden !
Tragen auch Sie „Warner " ,
gnädige Frau ! Da « Gebot
der schlanken Linie verpflich
tet Sie daru !

Alleinverkauf für Karlsruhe und Umgebung :

A. Lucas Nach
Dem Ratenkauf abkommen der Bad . Beamtenbank angetcUoes

Jedes trägt den
echte / mmer Stempel

Herren - u . Damenrad
w . neu . 40 u . £0 M .
z . »erkaufen . Werner ,
Tchüdenftr . 59. (20740

Motorrad ,
mittelschw . . umstündeh .
für 300 M bar zu Herl .

Anzusehen ab 6 Uhr
.Hirfch " , Grünwinkel .

(F .H .1142)

Sen .- il .Ällmemad
60 u . 70 M , Motorrad .
100 M , 2 Ganggetrlebc
Verl . Schleifer , R >nt <
heim . Hauptstr . 100.

(2032S1
Herrenrad

Göricke . SS J<. ». » ff.
Orion Schüb - ustr . 40.

( & .äB .43o:) )
Damenrad

f . 85 Jt , u verkaufen .
Jrion . Schiilienitr . 40 .

( S . W .4ZVK>

Damenrad
i . Auftr . ,u verkauf .
Strlebich . Moracnltr .
R ». SZ. II ., r . (FW47

Brandgeld
ea 14 600 JC. sowie
dazugehöriger Bau¬
platz mit Kundamen -
ten für eine kl . Villa
,um Wiederaufbau f.
nur 12 000 M , u ver¬
kaufen . (3725a )

Erb . Siiberle .
Freibura i . Br .

LeereKordslaschen
l0 >e2S Liter halt ., zu
verk . Krcuzstr . 16 , II .

(B24I )

Nähmaschine ,
gut erhalt . , 30 Jl . zu
vk. Rüppurrerstr . 8« , P .

(S .W .S2)

Weiber

Kohlenherd
wenia gebraucht , mit
lkuvferschiff u . Kohlen ,
wagen , weg . Umzuges
billig abzugeben Des .

sehen vorm (AH1l43 )
Boeckhstrab » 7 . pari .

GASHERDE
Fabr . Hamann
6 Mark ,

Monatsrate . Nnzaylg .
2X6 .S0 M >. Vcd . d.

®tiit )t . GaSwerlS .

3 . LeAer & Kchn
J? 1uu »tc cht ft .32 .Ict .4113
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KAMMER '
Lichtspiele

Nur noch bis
einschl .

Mittwoch Union - Theater
Der große Doppel -Spielplan !

Der
grösste
Rassenfilm
vom Reich als
künstlerisch anerkannt

1.
Grete Mosheim m

gtitt . Konzerthaiis
eottunctovcvctte .

Wonto», 6tn . 6. Aug,
abe» dS 7 % USr:

Der kidele Bauer
Operette in 1 Vor»
spiel und 2 Akten von

Viktor Löon.
Musik t'on Leo Fall .

Musik. Leitung :
Kapellm . Eugen Neff.
In Szene «efetzt von

Dir . 3 . Dewalb ,Kälte : Ell « Müller .
Johannes Muller ,
Krau, Sauer , vom
Staotstheater Ea >fcl.

Weit. Hauptdarsteller:
Dir . I . Dewald »
C . Hcchtnger, Fritz
Schroeder . G . Lang ,
Maria Palik . Frie -
del Gierga . Sofie
Fritz u . a . _ „Borverlaus : Mnsika-

Nenhandl . Fritz Mül -
ler , Kaiserstr. : Ber -
kehrZverein, Rttterstr .;
Weißwareugeschäst K.
Solzschuh, Werderstr.
Nr . 4S. Musikhaus
Schlaile , Kaisc » ftraßc
u . an der Kasse des
Städt . Konzerthauses
von 10—1 Uhr u . von
S Uhr nacbm. an un -
unterbrochen «20231 '

Hausverwaltung .
übernimmt in
Karlsruhe und

Daria ch
Rudolf Spiti ,Karlsruhe , Schil -

Icrstr . 2. Tel . 1938
22 Jahre - Haus¬

verwalter der
Brauer A ^Printz

und
Schrempp -Frintz

Das Erwadien des Weibes
Ein Zeitbild In 6 Akten .

2.

Jenny Hasselqulst in
Das Haddien ohne Heina!
Die flammende Anklage aus den
Akten des Sittenkommissars Brun

Großstadt -Dramatik In 7 Akten . 20449 ^

' Atlantik - Lichtspiele
| Kaiserstr . 5 (Am Durlacher Tor ) Tel . 5448

Heute letzter Tat ? des großen
Dojüeisehngcrprogrammes :

Die Ceian^ene
vonjhangiiai

6 äi 'ßerst spannende und
packende Akte mit

Bernhard KUtzke ,Jack Trevor .Carmen Bont u . 8. w.
Ein ganz grofler , aktueller Film.

ii .

HARRT PiEL
l einem seiner spannendste
. sensationellsten Abenteue

Rivalen

Sie müssen
das August -
Programm

^ lehen !
^

Resi-denz-
Lichtlpieie

WaldstraBe SO

Heute letzter Tag :

i
« Herren

suchen
Anschluß

Ab Dienstag
„ Eins 20443

zwei
drei

los ! "
mit Gertrud Ederle

Fußböden
Parkett und Pttsch rei-
nigt Gilliard , Kaiser-
str . S1 , Tel . im (93276

Damenrleider v A. M
an . Stilkleider , l£ om>
plets usw. werden bil-
lig angef . ff . Rrser .

Gefl . Ang . unt . Nr .
Q454I a . d . Bad . Pr .

Wäsche
z . waschen und bügeln,
evtl . auch ausbessern,
I« rd angenommen .
Wilhelms« . 19, II . r .

(582T72)

Dir . D . Stey 's
Riesen - Sommer • Freilichtbühne
Heute Montag , den 6. Ang ., abends 8'/, Uhr

Große Galavorstellung
Großes Feuerwerk , sowie

Ardreas Hofers Tod , Sandwirt aus Tirol
mit ßengalteuerwerk aul der Bühne

Ein Riesen - Weltstadt Programm in 16
Abteilungen . Es ladet höflichst ein
B281 Direktor P . Stey . Weltfinna .

Für Schreiner.
Welch , Arbeiter könnte

nach Feierabend einen
Boden legen, 23 qm .
Holz vorbanden . Off.
Mit Preis unter Nr .
S046S an dte Badtschc
Presse erbeten .

Seidenbau
Interessenten können sich mit M 2—MM —
an größerem Unternehmen beteiligen . (20459,1

M . Busam . Herenstr . 88.

Leiter u. inamuasen
» >. allen
% Groß .
\ und

ffU 1'Ji " » _rpg Stärk .
Ersatz-

WUMMi RSßar
fj^ STiTSSlr empf .

billigst
J . Heß

Kaiserstr . 123 .
15878

„Aura"
alle Hautslcilc besetttgt
uverlässtg <643a>

Bleich .
Paste

Gibt zarten Teint !
Hos -Apothele, Katser-
straße, Internationale
Apotheke . Marktplatz,
Ztronen-Apothete , Zäft -
rtnaerstr . 43. Drogerie
Fischer. Karlstr 74.

Tagsüber wird
Kind

in llebev. Pflege ge-
nommcn . Aneebote un-
ter Nr . F .W .2» an die
Badiscve Presse Filiale
Werderplatz.

Unterricl
Erlolgreiche Nach *

hllle in
Französisch

gibt auch in d. Ferien
E . WelhmUller

Sprachlehrer )ür Fran¬
zösisch . Kaiserstr . 140

Verloren
Rotgeschccktc (B28l )
große Kahe

vcrl . Geg. gt . Belohn .
abzg. Ureuzstr. 11. III .

Was muß
man tun?

.Wenn man
etn FamtlieneretgntS

bekanntzugeben hat
Wenn man
möbl. Zimmer sucht
oder zu vermieten hat

Wenn man
Unterricht sucht »der
erteilen will
Wenn man
«twaS verloren oder
gefunden hat
Wenn man
eine Stelle sucht »der
zu vergeben hat
Wenn man
lohnend. Nebenerwerb
zu erlangen wünscht
Wenn man
etwas kaufe» od . ver -
kaufen will
Wenn man
Rat »»d Schutz in
all. Lebenslagen f» cht

Man muß
inserieren
und »war tn der
„Badischen Presse ", die
mit einer notariell de-
glanbigten Zahl von
48 237 feste» Beziehern
weit an der Spitze aller
badischen Zeitungen

Kapitalien

Dentist
MI . Mimt
wird sichere Existenz
geboten als Teilhaber
in gutgehend . Praxis ,
noch f . erweiterungs¬
fähig . Kleines Kapi¬
tal . das sichergestellt
wird , erwünscht, jedoch
nicht Bedingung . Eil -
angcbote nnier Nr .
S78la an dte Badische
Plesfe erbeten .r

Prima Kavital.
anlage für Geld-

seler :

IS 009 IIIS
IG 009 iE

aefeffit
auf SochrentableS
Eckhaus i . Karls -
ruhe , im Range
der 1 . Hypothek,
ZinS bis , n 12 ?°.
Angeb . v . Selbst -
geber uiitcr Nr .
20467 an die Ba¬
dtschc Presse erb.

(20407 ,

Auf Grundbesitz tm
Wert von 10 000 RM .
weiden als l . Hvvo-
tek 2500—3000 RM . zu
11—12-7° Zins gesucht .
Angebote erbeten nn -
ter Nr 20307 an dte
Badische Presse

20 000 Mark
auf Hypotheken au « ,
zuleih. d . Au». Schmitt
BankkommtsstonKarlS-
ruhe , Sirfchstraße 43,
Tel . 2117. (20465)

Neubauten .
Verkaufe tn herrlich .

Lage der Albfiedluna
4 Häuser

bezugsfertig , 5 Zim
mer , Küche . Bad , Low
aia . Vor - » . Hinter
garten u . Mansarde .
Erfvlderl . 6000 JH .

Otto Raab ,
Klofestraft « Nr . 1 ».

Televbon 5059 (20714

7 abenteuerliche Akte .
Anlanüszeiten :

Gefangene 4, 6, 8 u. 10 Uhr
Rivalen 5. 7 u. 9 Uhr . 20445 i

Gutgehender
GASTHOF
mit Saal a . Oberrhein
zu verlaufen . Offerten
unter Nr . 3789a an die
Badischo Presse.

Offene Stellei

Weiblich
Zwei fleißige , solid«

Hausmädchen
finden JabreZstellung .

WMotel
Karlsruhe . (20742 )

2Vs Etagen -
-Villa

in Gernsbach , Elfenb
Karlsruhe — Rastatt —
Frendenstadt , an Berg,Wald u . Wasser, 2x5
Z. -W. mit allem Zu¬
behör einschl . 5 Ar
Obst - u Gemüsegarten
für nur 24 000 Jl bar
zu verkaufen. Ang . u.
„Jdealhelm " S4368 a.
die Badische Presse.

Einfamilienhaus
Lahr i . B , mit 6 Zim -
mein , Bad und rlel-
nem Garten » t 15 000
Mk . zu durch
den Besitzer. Haus ist
beschlagnahmefrci und
sonderstcuersret, Ange-
böte von Telbsttntercs -
seilten. (3788a )

Jacob Elchhorn,
Lahr f. B.

Gugtshöhe 18.

Haus -Verkauf
Villa in Heidelberg zu Maulen.
„Unter der Schau , 1". Aussicht tn die Rhein ,
ebene, Südseite . 13 Zimmer mit allem mod
Zubehör , großem Garten » . Hochwald. Preis
Jl 90 000 .—. Näheres zu erfragen bei (3784a )

Schmieder . Heidelberg . Hauptstraße 108.

Gelegenheitskauf !
HanS . Südstadt m . Einfahrt , gr . Hof. 3X3 o.7X2 Z .-W.. W .-C.. weit unter Steuerwert zuverkaufen . Preis 35 000 J<, Anzhlg . 12 000 M .Miete 4600 M. DaS Objekt befindet sich imbesten Zustande . Ana . u . Nr . F .W.54 an die
Badtschc Presse Filiale Werderplatz

Gesucht auf IS . Sept .
zuverlässiges, solides

Mädchen
für Hausarbeit . Gute
Zeugn . sind erfordert .
Bachstratze 22. (20315 )

Tüchtig . Mädchen
in Haushalt u . Küche
erfahren , zu kinderlos.
Familie gesucht .
Schnctzlerstr. 12, Part ,

(©212)

Mngetin.
welche bereits Masch.-
schreiben und steno -
grapbteren kann, sür
Rechtsanwaltsbllro ge -
fucht . Angeb. unt . Nr .
20439 an die Bad . Pr .

Einfaches, fleißiges
Mädchen

für alle ' Haus - und
Küchenarbcit, per fo-
fort gesucht . (20457 )

Ettlingerftr . 21, Part .

fof . od . 15.
August suche ich

| tüchtiges, braves
AUein -
mädchen

i daS schon in Stel .
Ilung war . Zeug -

nisfe erwünscht.IlSasthof . Blume - ,
I Lichtenan. (3770a

TüchttgeS. ehrliches
MMohen

nicht unter 20 9 -, fo-
ort gesucht . Karl -
krietrichstr . 20. IV .

(B200)

Nu
"Hol
'" Hi

eil^ sSwerden fachgemäss verarbeitet m
^

h\

Spezial - Beften - Abteilü ^ i
bei f 4®1

BURCHARD
Alleinverkauf von „Steiners Paradiesbe ^ ®"

Junger Mann sucht
Beschäftigung als

Beifahrer
auif Personen - oder
Lastwagen, spät . Füh .
rerprüfung , etw . Kau-
tton kann gest. werden .
Ang. ,mt . Nr . 014533

an die Badiscve Presse.

Grötz ., gut möbliert.
Limmer an fol .. best,
Herrn zu verm. Karl-
Itrahe 49a. IV , r .. am
ikarlStor . ( FH1048)

Gut möbl. Zimmer
tn gutem Hause zu ver-
mtet . Echeffelstr. 12, II .

(FH1062)

Ehrl , fleiß. MSdchen
sucht aus 15 . August
» telle nach Freiburg .
Ist tn allen Zweigen
des HauShaltS erfahr
rcn . Zeugnisse vorh.

Zuschr. u . Nr . N4R8
an die Badiscbe Presse,

Vierzimmer -

Wohnung
Küche , Badzimmer , 1
Kammer , in Neubau
(seit Oktober IM be-
wohnt ) auf 1 . Septem -
der zu vermieten , Pr .
JIM 130 .—. Anzusehen
nachmittags ab 14. Au-
gnft Kriegsftraße 288,
3 , Stock rechts, (3787a )

Tüchtig «

Bilder-Reisende
gegen 100 Mk . Prämie und täglich 10 Mk.
Äiindestv -rdienst gesucht . Für Wiederver -
käufer billigste Bezngsanelle . Näheres bei
I . Wild . Bilder , u . Rahmenfabr ., Ulm ». D .

Sesnchi zu solorl . Einirin:
Tüchtige Hobler. RevolverdreSer.

Werkzcugdreher . Werkseugschlolfer ,
Schlosser . Svengicr und

Hortzontalbobrer
in schweizerische Fabrik (Grenzort ) .
Offerten mit Zeugnisabschriften unter
Chiffre 3 . H . 713 S . an Schweizer-
Annonce» H . t©„ Zürich . ( 3( 7156

FlMesMSiMn
für die Küche für fo -
fort gcfncht , (B265)
Speifcrcftanr . Schwara ,

Adlerstr . S .

Schulen« . Nnderlleb.

Mädchen
fa
In

1«
Monate alten Hungen
zum Ausfahren gesucht
Monatliche Vergütung
Vorzustellen bei Haas ,
Goethestr, 27 , II , r.

(F .H .114L)

Schöne Manf . -Wohng.von 3 groß . Zimmern
und allem Zubehör an
Wohnungsberechttgte b.
1. Si'pt . zi« vermieten .
Hübfcbstr . 29 . II . <B274

Eilll . Z Z .- W0W .
von Wohnungsb . geg .
Instand ?., it. UmzugS-
kosten auf fof . od . 1.S«pt . zu verm. Off . u.Nr . ?*.a» .53 a . d . Bad .Pr , Fil . Werderplatz ,

Durlacherstr . 43 ein
Zimmer u . Küche an 1
od . 2. Perf . fof. z. vm.

(59279)

ßoHttftt . 56. 4 . St . .
fof. gut möbl . Zimm .
m. Pens ., el . Licht tt .
Schreibt , z. vm . B187

Gut möbl . Zimmer
sofort zu vermieten .
Winterstr . 18, 2 Tr . r.

(F .W .34)

Möbl . Zimmer
verm . Softenstr .13. III .

(B149)
Möbl. Zimmer m . el,

L . fof . zu verm . Got -
teSauerstr,33,II, (B275
Ei» f. « Sbl . Zimmer m
Kost a . fol. Arb .Kreuz str . 16. II .

z. vm
(BS42

Schlafstelle an foliden
Arb . ij" verm . (B243
Kreusstrabe 16. 2 . St .

Blumens»- , l(fj
eins , möbl,
an hl . Heirn ,
Zu erfr .
- chön « »bl. !•
pt „ scp-
verm . Han-°^

Möbl.
m.. i °d . imLicht, zu
Waldhornst >-

Geränm .B^ Mmöbliert <*" i«!
vermieten ,
Kaiser»^

^ Lfenstr. A ^ ...mer mit ftP;- ü.|
«ii| (jzu verm, '?', >>! itz »KlauprechAr̂ ^ 1

,u vermiett " ,
Kaiserstr . •? .

Gut möbl .
'

S
Xrt ^« aiserftt .

»ins . möbl . #
s°f . »- ver« - "

((
übergehend^ >

Helle Büro- u»
Geschäftsräui®1

■ ■ rt. ?,In guter Lage
erste Etage
gen zu vermieten

%\
Ml
?ne

K.k
i

«s
»utbeS
mw> l

Zu vermiete« !,

Zimmer
Frdl. möbl . Zimm .
mit Küchenbenützung
an richigeS kinderloses
Ehepaar auf 1. Sep-
tember zu vermieten .
Eigene Wäsche Bedin -
gung . Angebote unter
Nr . F .H. 1145 an dle
Bad , Pr , Fil . Haichtp.

Männlich
Junger

Ahrmacher
mit 4iähr . Lehre, sucht
zur weiteren gründl .
Ausbildung spez . in
Kletnuyrcn Gchilsen
stelle (evtl. Volontär )
gegen mäßige Vergü -
tun« . Angeb , unt . Nr.
3750a an die Badtsche
Presse erbeten.

Zwei Zimmer für
Bürozwecke

auf 1. Sept . zu ver-
mieten . Leopolbstr. 20,1 Treppe . (B254

Ein gut (3751a)
möbl. Ammer
in freier , nah« am
Walde geleg . Höhen-
läge an Herrn oder
Dame fofort oder fpä-
ter billig zu vermieten ,

Bcrgliaufen, Wösch-
bachcrstr . 57 .
Möbl . Zimm . m . sep.

Eing . z. vm. Amalien -
str . 15, H . , b .Götzmann

(20463 )

Schön möbl. Zimmer n. Küche ^ »,2 schöne Zimmer uy Küche. ^85 JV. Mehrere beschlagnaömefrete ^
Woknnngcn füi sokvrt u . spät. 4-, (r;7 Ztmmer-Wohnmtgen. „W»bnml «S,«» tr »le^ ^ ^

87, I . Svrechst ^ > >
Immobilien «.Büro Kaiserstr .

Mietgt

£aoen
2"3 3 .

m. ct . »er. Lager,
räumen, ett . m . Woh¬
nung a . Kaiserstr . , so -
sort , . mtet ges . Offer¬
ten unter Nr . S04S2
an dte Bad , Presse .

4 Zilll .-MhMW
v. zwei ruh . Leuten t.
gt . Hause ges . (sof. o .
spät, ) , Ang. m , Pr . u.Nr . «4536 a. d . B , Pr ,

Spesenfrein . zinslos
gebe 12000 je dem

Aussigentiimer
der älterem Ehepaar
elne gute 3 Z .- Wohng.in Karlsruhe langsrist ,
zur Verfügung stellenkann, Angebote unter
Nr , D436S an die Ba -
bische Presse.

an die

PÄr ^
'
X ?

mieten gei>A Mto, '
erbeten u.'

1

» tjje
MonatSmI «^ d r 'ft
yf.- M ,

' "
Angeb . „an dle^
'"2
» Ä .

' 5
'
k

l

an die

leeres V a
von Frl . (Sw ,

M
sucht, cvtl. ,„c. I
ftrftrnhCT ~ a<r. *1stehender , 5
geböte unter . i ^ «t
1147 a , d, fÄM - :'0o<

ä
'

3/ ^ :

sämtliche Druckarbeiten ein - u . mehrfarbig , neuzeitlich
ausgestattet in bester Ausführung bei kürzester Lieferungszeit

limtaiogc • Plalkaf© ♦AWi©m 'Werk© * Birosclhilrem
all © FannilBeinaiiizeji $ren

Raischläge , Muster, Entwürfe , Kostenvoranschläge unverbindlich
Buchdruck Steindruck Offsetdruck
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